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Dagesſchau. 


Wie der Berliner Correſpondent des „Daily Chronicle“ 
meldet, find die Verhandlungen zbwiſchen Deutſchland 
und England wegen der Abgrenzung im Hinterland von Kamerun 
ins Stocken gerathen, da Deutſchland auf der Jola-Grenzlinie 
beharrt. Major Macdonald verläßt Berlin, um von der engli— 
liſchen Regierung weitere Inſtructionen einzuholen. Bei 
relativen Bedeutungsloſigkeit der Angelegenheit wird die 
Löſung der Schwierigkeiten wohl nicht lange auch ſich warten 
laſſen. 

N Die Arbeiter⸗Commiſſion des Reichstages 
genehmigte am Freitag den 8 120 mit ſeinen verſchiedenen Un⸗ 
terabtheilungen. Derſelbe verfügt die Einrichtung von Maßnah- 
men in den Fabriken, welche die Arbeiter gegen Gefahren für 
Leben und Geſundheit ſchützen, ſowie ſolche Maßnahmen, welche 
zum Schutze der Sittlichkeit u. ſ. w. dienen. 

Stöckers Ende! Der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ 
mittheilt, Herrn Stöckers Entlaſſungsgeſuch ge⸗ 
nehmigt, und wird derſelbe ſeine geiſtlichen Functionen 
niederlegen und in den Ruheſtand treten. Auch das Ge uch des 
Hofpredigers Schrader, welches zuſammen mit dem des Herrn 
Stöcker geſtellt war, iſt bewilligt, doch wird Schrader ein anderes 
Amt erhalten. — Der wahre Grund ihrer Entlaſſung iſt der. 
daß der Kaiſer ſich außerſt mißliebig über Herrn Stöckers Wieder⸗ 
auftreten in Berliner politiſchen Verſammlungen geäußert hat, 
nachdem ihm im vorigen Jahre die Wahl geſtellt war, zwiſchen 
Kanzel und Politik zu wählen. Da Herr Stöcker kein Geſuch 
einreichte, wurde ihm der Rüztritt jetzt durch „einen Wink mit 
dem Zaunpfahl“ nahe gelegt. — Wie die „Cöln. Ztg.“ noch 
mittheilt, iſt es die volle Abſicht des Kaiſers geweſen, durch Be⸗ 
rufung des Conſiſtorialrathes Dryander zum Schloßpfarrer 
an Stelle des wegen Krankheit beurlaubten Dr. Kögel, Herrn 
Stöcker, dem eigentlich die Vertretung zufiel, die Einreichung 
ſeines Rücktrittsgeſuches vor Augen zu führen. Dryander gehört 
zu den beliebteſten und angeſehenſten Kanzelrednern der Reichs. 
hauptſtadt. Mitte der ſiebziger Jahre war er Prediger der pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde in Bonn und hier hat ihn der Kaiſer 
kennen gelernt, als er damals auf der Univerſität ſtudirte. Er 
iſt ein durch und durch frommer Mann, aber fern von jedem 
Zelotenthum. Dr. Dryander ſteht erſt in der Mitte der vierziger 


ahre. 

* Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Antrag des 
preußiſchen Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten unterbreitet, wonach die Penſionskaſſe für die Arbeiter 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung zur ſelbſtändigen 
Durchführung der Invaliditäts- und Altersverſicherung zugelaſſen 
werden fol, mit dem Anſuchen einer möglichſt ſchleunigen Be— 
ſchlußfaſſung darüber. 5 

Der Petitionsſturm der Stadtbehörden um Auf hebung 
der Viehſperre dauert noch immer fort. Neuerdings 
haben die Behörden von Magdeburg und 24 oſtpreußiſchen 
Städten das dringende Erſuchen an den Reichskanzlers gerichtet, 
die Sperre zu beſeitigen. In einer Anzahl von deutſchen Städten 
find die Fleiſchpreiſe allerdings etwa.s gefallen, in der Mehrheit 
aber iſt Alles beim Alten geblieben. 


. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Als er im offenen Wagen in den klaren, herrlichen Hoch- 
Sommerabend hinausfuhr, ſah er gedankenvoll in das Abend» 
gold, das den Himmel roſig überſtrahlte. Er dachte daran, daß 
dei der jungen Schloßherrin, die er ſoeben verlaſſen, das Weib 
in herrlichſter Weile alles zur Blüthe gebracht habe, was das 
Kind unbewußt verſprochen. Sie hatte viel Leid durchzukämpfen 
gehabt, aber ſein Thränenthau allein auch konnte alle Blüthen 
der Seele zu ſo herrlicher Entfaltung führen. 

Roſe war in den Garten gegangen. Mit abgezogenem Hut 
trat der Gärtner an fie heran und berichtete: „Gnädiges Frei- 
fräulein, an den letzten Abenden habe ich immer Spuren geſun⸗ 
den, als wenn ein Mann über die Parkmauer ſteigt und den 
Garten durchſchleicht. Ich bin meiner Sache noch nicht ganz 
ſicher, aber ich had jo meine eignen Gedanken darüber, Hätt 
wohl Luſt, ihm einmal eine Ladung Schrot auf den Pelz zu 
brennen.“ r 

„Wie konnen Sie jo etwas reden, Herrmann?“ rief Roſe 
unwillig. „Es wird einer der Burſchen aus dem Dorfe ſein 
der hat nachſehen wollen, ob wir nicht ein paar Kirſchen auf 
den Bäumen vergeſſen, oder ob die Pflaumen und Birnen noch 
nicht reif find. Wenn Sie ihn aber einmal erwiſchen, fo jagen 
Sie ihm, daß ich vorziehe, zu ſchenken, ſtatt mich beſtehlen zu 
laſſen. Ich erhalte dadurch den Leuten ihr reines Gewiſſen. 
Sie ſollten mich auch genug kennen um zu wiſſen, daß ich nie⸗ 
mals zurückhalte, wenn es gilt, eine Frende zu machen oder zu 
helfen.“ 5 . f 
Mit dieſen e ies ſie weiter. Der Gärtner ſah ihr 
kopfſchüttelnd nach und ſagte: 1 

A 2 — Küchengarten iſts nicht abgejehen. Als wenn's 
einen Menſchen im ganzen Dorfe gäbe, der nicht für ſie durch's 


der 
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Der Reichsanzeiger erklärt eine 
„Freiſ. Ztg 7 
kanzlers von Gaprivt der Privathandel mit amtlichen Nachrichten 
wieder immer mehr aufblühe, für unbegründet. Weiter 
veröffentlicht der Reichsanzeiger den Entwurf eines Geſetzes be—⸗ 
treffend die Abänderung des Patentgeſetzes nebſt Begründung. 

Die „Konſ. Corr.“ fordert, daß gegen Alle, welche gegen die 
hohen Lebensmittelpreiſe auftreten, wegen groben Unfugs 
vorgegangen werde. Das geht denn doch wohl nicht 
gut, Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern hat ſich fo entſchieden 
für eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe ausgeſprochen, wie es nur 
zu denken iſt. Daß in dem Streite über die Urſachen der Theu⸗ 
erung eine ruhigere Sprache Platz greifen könnte, iſt allerdings 
zutreffend, doch Jemandem verbieten zu wollen, ſeine Meinung 
zu äußern, geht nicht an. 

‚Eine große Verrufs⸗Erklärung laſſen die So⸗ 
cialdemocraten in Magdeburg vom Stapel. Weil 
den Soldaten unterſagt worden iſt, in ſolchen Lokalen zu ver⸗ 
kehren, in welchen die ſocialiſtiſche „Volksſtimme“ aufliegt, be⸗ 
ſchloſſen die „Genoſſen“ nur noch in ſolchen Lokalen zu verkehren, 
in welchen das genannte Blatt ausliegt, und in ſolchen Geſchäften 
zu kaufen, die in der „Volksſtimme“ inſerieren. — Daß die 
Herren mit ſolchen Verrufs-Erklärungen gründlich hineinfallen, 
it ſchon mehr als einmal dageweſen. 

Ein Schuhmacherſtreik droht in der Pfalz. 700 
Geſellen haben in Pirmaſens beſchloſſen, einen Generalſtreik zu 
veranſtalten, wenn die Fabrikordnung des Vereins Pfälziſcher 
Schuhmacherfabrikanten nicht ſofort abgeändert und die Arbeits- 
zeit abgekürzt werde. 


Deulſches Weich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend wohlbe⸗ 
holten auf dem märkiſchen Gute Liebenberg, dem Grafen Philipp 
Eulenburg gehörig, eingetroffen, um auf Einladung des Guts⸗ 
herrn an den Jagden theilzunehmen. Am Freitag fanden mehrere 
Jagden ſtatt, von welchen der Kaiſer erſt am Abend in ſein 
Quartier zurückkehrte. Sonnabend Abend trifft der Monarch 
wieder in Potsdam ein. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Carl-Peters⸗ 
Stiftung erläßt folgende Erklärung: „Durch die Tages⸗ 
preſſe ging vor Kurzem eine Notiz des Inhalts, daß Herr Dr. 
Carl Peters beabſichtige, die in der Carl⸗Peters⸗Stiftung geſam⸗ 
melten Gelder zur Errichtung einer Handelsſtation in Uganda 
zu verwenden. Herr Dr. Peters erſucht uns mitzutheilen, 


Behauptung der 


daß dieſe Nachricht einer thatſächlichen Begründung durchaus 


entbehrt.“ 

In Hamburg hat die Reichsprüfungscommiſſion den ſ u b⸗ 
ventionirten Poſtdampfer „Wißmann“ abgenommen: 
Es wurde Alles ordnungsmäßig befunden. Der Dampfer geht 
dieſen Sonnabend nach Oſtafrika ab; er hat Geſchütze, Munition, 
zweitauſend Fäßchen Pulver und einen Petroleummotor an 


ord. 

Auf Grund des früher erwähnten Ergebniſſes der Berathun⸗ 
gen einer Specialcommiſſion für die Abänderung der 
erſten juriſtiſchen Staatsprüfung wird gegenmwär- 
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Feuer ginge und keine größere Sünde kennte, als ihr ungerechter 
Weiſ' auch nur einen Apfel zu nehmen. Nein, nein, das ſcheint 
mir ein vornehmer Dieb zu ſein. Und wenn's auf was abgeſe⸗ 
hen iſt, ſo iſt's einzig auf unſer gnädigſtes Freifräulein ſelbſt. 
Aber wart’ nur, ich will ſchon aufpaſſen. Möͤcht' gerad’ einmal 
an der äußeren Parkmauer entlang gehen bis nach dem Walde 
nach Rottenau zu. Hab' doch letzthin ſo etwas gehört, der Baron 
follt‘ wieder zurück fein.“ 

Roſe war unterdeß auf den kleinen Hügel im weſtlichen 
Theile des Parkes geſtiegen, um dem langſamen Verglühen des 
Abendrothes zuzuſchauen. Träumeriſch blickte ſie hinauf in die 
wunderſam ſchönen wechſelnden Tinten, bis endlich der letzte ro⸗ 
ſige Schein verglommen war und der Mond ſein ſilbern Licht 
über den klaren Himmel ergo. Roſe wandte ihre Blicke dem 
„Gedankenfreund“ zu und war bald fo ganz verſunken in ſüß⸗ 
ſchmerzliches Erinnern, daß ſie weder das leiſe Rauſchen und Kna⸗ 
cken der Zweige auf der einen, noch die ſich nähernden Schritte 
auf der andern Seite vernahm. Ein leiſer zitternder Seufzer 
ſtahl ſich von ihren halbgeöffneten Lippen. Im nächſten Mo⸗ 
ment trat ein dunkler Schatten zwiſchen ſie und den Mond und 
eine bebende geliebte Stimme nannte ihren Namen. 

„Johannes!“ Mit warmen, jubelnden Herzenstönen rief ſie 
es und ſtreckte beide Hände nach ihm aus. Er ergriff ſie und 
zog die ſchlanke Geſtalt ſanft an ſeine Bruſt. 

„Endlich erlöſt,“ ſprachen die Lippen des Mannes, ehe ſie 
ſich zu langem Kuß auf die klare Stirn preßten. 

„Endlich erlöſt,“ wiederholte der roſige Mädchenmund und 
hing an dem ſeinen. 

Der Mond goß ſein hellſtes Licht über die beiden Menſchen 
aus, die ſich jo innig umſchlungen hielten. Aber aus dem Ge⸗ 
büſch hinter ihnen blitzten ein Paar finſtere Angen aus einem 
geiſterbleichen Antlitz. Dort ſtand Benno. Er hatte die Zähne 
ſo feſt auf einander gebiſſen, daß man bisweilen ein lautes 
Knirſchen vernahm, und die Finger krampfhaft feſt um den Griff 


daß trotz des entſchiedenen Willens des Reichs⸗ 


90 Aus land. 


Frankreich. Die Deputiertenfammer hat den Militär 
etat genehmigt. Dabei wurde erklärt, daß die Forderungen, 
die im Ganzen 510 Millionen betragen, ſo ſparſam wie möglich 
angeſetzt ſeien. Frankreich ſei friedlich geſinnt, müſſe aber dem 
Beiſpiel ſeiner Nachbarn folgen; in einigen Jahren würden fi 
vorausſichtlich die Militärausgaben um 50 Millionen jährlich 
erhöhen Auch das Budget der Marine und des Auswärtigen 
Amtes wurde genehmigt. — Der öſterreichiſche Min iſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoky iſt zur Ordnung von Privatange- 
legenheiten in Paris angekommen. 

Italien. Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Freitag in 
aller Morgenfrühe in Mailand eingetroffen und von einer 
zahlreichen Menſchenmenge auf dem Bahnhofe begrüßt worden. 
Zum Empfange waren Miniſterpräſident Crispi, der Präfect der 
Stadt, der Polizeipräſident und der deutſche Botſchaftsrath Frhr. 
von Dörnberg aus Rom anweſend. Nach der herzlichen Bewill⸗ 
kommnung fuhren die beiden Miniſter gemeinſam ins Hotel Ca- 
vour, auf der Straße von wiederholten „Eoviva“ Rufen begrüßt. 
Caprivi und Crispi ſpeiſten zuſammen und hatten wiederholte län. 
gere Unterredungen. Auch der Sindaco, Bürgermeiſter, von Mai⸗ 
land machte dem Reichskanzler ſeine Aufwartung, desgleichen eine 
Deputation der deutſchen Colonie. Eine bemerkenswerthe Ovation 
wurde bei den Staatsmännern bei einer Ausfahrt durch die 
Stadt dargebracht, die Bevölkerung grüßte mit lauten Hochrufen. 
Auch Abends als das Theater beſucht wurde, fand eine deutſch⸗ 
freundliche Demonſtration ſtatt. Dem Könige Humbert wird der 
Reichskanzler heute Sonnabend in Monza, unweit Mailand, ein 
eigenhändiges Schreiben Kaiſer Wilhelms überreichen. 

Oeſterreich⸗Ulugarn. Der Beſuch des ruſſiſchen Throns 
folgers iſt programmmäßig verlaufen. Die Haltung des 
Publikums war aber ziemlich kühl, und wenn der officiöſe Tele⸗ 
graph von enthuſiaſtiſcher Bewillkommnung berichtet, ſo iſt das nur 
Flunkerei. Es war etwa gerade ſo, wie bei dem letzten Beſuche 
des Zaren in Berlin. Am Abend ſeiner Ankunft hat der Thron⸗ 
folger Wien ſchon wieder verlaſſen und iſt nach Trieſt gereiſt, wo 
er auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von den Behörden be⸗ 
grüßt wurde. Während der Einfahrt des Prinzen in die Stadt 
erſchollen mehrfach Pfiffe, einige Perſonen wurden verhaftet. 
Großfürſt Nicolaus vegab ſich ſofort an Bord des ruſſiſchen 
Kriegsſchiffes, welches ihn zunächſt nach Griechenland führen wird. 
Später ſollen Aegypten, Indien und auch Amerika beſucht werden , 
— Die „N. Fr. Pr.“ berichtet, Johann Orth (Erzherzog Johann) 
habe ſich mit einer bürgerlichen Dame verheirathet, die ihn auf 
dieſer Reiſe begleite. Oeſterreichiſche Seeleute, die den Erzherzog 
und ſein Schiff genau kennen, wollen nicht an den Untergang des 
Schiffes glauben und meinen, der Erzherzog habe ſich rechtzeitig 
in einen Nothhafen geflüchtet. 

Rußlaud In Petersburg iſt man von den ehren vol 
len Empfange des Groß fürſten⸗Thronfol⸗ 
gers in Wien ſehr befriedigt. Das Petersburger Journal be 
merkt, der Empfang des Großfürſten an dem Hofe der Habs 


ſeiner Waffe geſchloſſen. Sein Herz war voll glühenden Haſſes 
gegen den Glücklichen, der da vor ſeinen Augen jenes Mädchens 
am Herzen hielt, das er einſt ſein genannt und das er mehr 
liebte, als Leben, Ehre und Seligkeit. 

Ihm war, als tönten ihm wieder ihre Worte vor den Oh⸗ 
ren, die ſie vor wenigen Monaten in ſtolzer, ſicherer Ueberzeu⸗ 
gung zu ihm geſprochen: „Gott wird nicht dulden, daß ſein 
Gnadenwerk von der Hand eines Mörders zerſtört werde.“ 

Sollte er jetzt ihren Glauben zu nichte machen? Seine Ku⸗ 
gel würde ihr Ziel nicht verfehlen. Ein leichter Druck und der 
Mond, der eben ſeligſtes Liebesglück geſehen, wäre ein Zeuge 
unſäglichſten Jammers — und eines wilden Triumphes. Ja, ja, 
er wollte ihr die ganze Erbärmlichkeit ihres Gottvertrau⸗ 
ens zeigen, mit dem fie ihm jo ſtolz und erhaben gegenüber ge⸗ 
ſtanden. ; 

Er legte an. Das leiſe Knacken des Hahnes verklang un⸗ 
gehört in der Abendluft. Jetzt zielte er — gerade nach Johannes 
Stirn. 

Da richtete Roſe ſich auf, ſtreckte die gefaltenen Hände zu 
dem klaren Nachthimmel empor und ſagte mit ihrer vollen wei⸗ 
chen Stimme: „Wenn Du jedem Menſchen auf Erden eine 
Stunde ſo innigen Glückes ſchenkteſt, o, Vater im Himmel, es 
wäre nicht möglich, daß je einer von Allen in Sünden verſänke. 
Die Erinnerung an dieſe eine Stunde würde ſie vor je dem Fall 
ſchützen, durch das ganze Leben.“ 

Dann legte ſie ihre Hand auf Johannes Arm, lehnte ihren 
Kopf an ſeine Schulter und langſam ſchritten ſie beide dem 
Schloſſe zu. 

In dem Gebüſch aber ſtand Benno noch immer mit erhobe. 
ner Waffe, den Hahn geſpannt, und langſam, langſam nur ließ 
er ſie ſinken. 

Als Roſe am ſpäten Abend in ihr Schlafzimmer trat, während 
Johannes Löben ſeinem Hotel in der Stadt zufuhr, bog fie ſich 
noch ein Mal aus dem offenen Fenſter und ſog, wie durſtig, die 
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burger hätte angeſichts der freundſchaftlichen Beziehungen der 
Herrſcher beider Reiche kein anderer ſein können. Die ruſſiſche 
Bevölkerung könne die Beweiſe herzlicher Sympathie, welche in 
Oeſterreich und ganz beſonders in Wien dem ruſſiſchen Thronerben 
gegeben ſeien, nur 
thuung entgegennehmen. Derartige Zeichen von Sympathie müßten 
einen wohlthätigen Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen den Nachbar⸗ 
völkern ausüben, indem ſie zur Aufrechthaltung und Befeſtigung 
einer friedlichen Lage beitrügen, welche Alle wünſchten. — Die 
Abberufung des General Gurko von ſeinem Poſten als 
Generalgouverneur von Warſchau ſoll bevorſtehen. — An der 
türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze in Armenien ift es zu einem Zus 
ſammenſt oß zwiſchen türkiſchem Militär und bewaffneten 
Banden gekommen. Die Türken hatten ſieben Todte 
15 Verwundete, der Verluſt ihrer Gegner iſt unbekannt. 


Provinzial: Nachrichten. 

„ Graudenz, 7. November. (Gewerbegerichte.) 
Der Herr Regierungspräſident Freiherr von Maſſenbach aus 
Marienwerder war geſtern hier anweſend und verhandelte mit 
den Vertretern des Kreiſes und der Stadt über die Errichtung 
von Gewerbegerichten. Wie man hört, ſoll für die Stadt Grau⸗ 
denz und für den übrigen Theil des Kreiſes je ein beſonderes 
Gewerbegericht in's Leben gerufen werden. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 6. November. (Fremde 
Geſchäftsleute) beſuchen gegenwärtig die ländlichen Ort⸗ 
ſchaften unſeres Kreiſes und verſuchen durch allerlei Kniffe grö⸗ 
ßere Poſten Sachen, beſtehend aus Wäſcheſtücken, Tiſchdecken, 
Stoffen zu Herren- und Damenkleidern, bei den beſſer geſtellten 
Landleuten unterzubringen. Durch einige gute Gegenſtände laſſen 
ſich dieſelben täuſchen und zahlen für Waaren, welche nur einen 
Werth von höchſtens 25—30 Mk. haben, 75 Mk. und mehr. 
Man ſei daher dieſen Leuten gegenüber recht vorſichtig. 

5 — Koſchmin, 5. November. (Selb ſtmord.) Am 
Montag Abend kam ein feingekleideter Herr mit einem großen 
Hunde in die Schankſtube des Gaſthofs, ließ ſich Bier und 
Wurſt geben, von welch letzterer er auch dem Hunde vorwarf. 
Nachdem der Gaſt gegeſſen und getrunken, zog er, auf einem 
Stuhl ſitzend, ein Fläſchchen aus der Seitentaſche ſeines Rockes, 
leerte daſſelbe, bog den Kopf nach hinten und war ſofort todt. 
Ein in ſeiner Rocktaſche vorgefundener mit Bleiſtift geſchriebener 
Brief ergab, daß es der Apotheker Bogdanski war, der am 
1. d. M. die Apotheke in Koſchmin übernehmen ſollte. B. iſt am 
Montag noch in Koſchmin geweſen und (hat ſich von hier aus zu 
Fuß nach Kuklinow begeben. Ueber die Beweggründe zu dieſem 
Selbſtmord verlautet noch nichts Beſtinuntes. 

— Königsberg, 6. November. (850003 Po ſtwerth⸗ 
zeichen eigenthümlicher Weiſe verwerthet) 
das iſt das Neueſte, was dem Publikum unſerer Stadt zur Zeit 
dargeboten wird. In der Paſſage hat ſich, wie die „K. Allg. Z.“ 
‚serichtet, ein Photograph aus Berlin niedergelaſſen, der aus 
Brief, Wechſel⸗ und Stempelmarken aus aller Herren Länder die 
lebensgroßen Bilder der berühmten Perſonen des jetzigen Jahr- 
hunderts hergeſtellt hat, wozu allein ein achtjähriges Sammeln 
dieſer Marken erforderlich war. Wir finden in dieſer ſonderbaren 
Art gefertigt: die Bilder der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III., 
der Kaiſerin Auguſta, ferner den jetzigen Kaiſer Wilhelm II, den 
Kaiſer Alexander III. von Rußland, Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich, ebenſo Fürſt Bismarck, Graf Moltke ꝛc. Einige Bil⸗ 
der tragen aus Pferdeeiſenbahnbillets die bekannten Mottos: 
Ich habe keine Zeit müde zußſein — Lerne leiden, ohne zu kla⸗ 
gen — Des Zaren Strauß hat die ſchönſten Roſen ic. Es iſt 
dieſe kleine Ausſtellung ein Unikum. 

— Bromberg, 7. November. (Einführung.) In 
feierlicher öffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern 
Abend 6¼ Uhr unſer neue erſte Bürgermeiſter, der bisherige 
Regierungsrath Herr Braͤſicke in ſein neues Amt durch den Herrn 
Regierungspräſidenten von Tiedemann eingeführt. Nach der 
Einführungsrede des letzteren hielt Herr Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Koliig an das neue Oberhaupt der Stadt eine Anſprache, 
in welcher er dem Wunſche Ausdruck gab, daß das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten zum Segen 
der Stadt nie getrübt werden möge. Herr Bräſicke dankte für 
das Vertrauen, welches die Verſammlung ihm durch die auf ihn 
gefallene Wahl entgegengebracht. Im Verlaufe ſeiner Nede ent- 
wickelte er in kurzen Zügen das Programm, welches er bei ſei⸗ 
ner Amtsführung ſich geſetzt habe. Nach Schluß der Sitzung 
vereinigten ſich Magiſtrat und Stadtverordnete, wie auch einige 
Bezirksvorſteher ꝛc. zu einem Feſteſſen in Lengning's Hotel. 


und 


friſche Nachtluft in die Lippen. Es war, als ſei eine ſchwere 

drückende Laſt von ihrer Bruſt genommen, und ſie ſagte: „Endlich, 

endlich athme ich wieder!“ z 
* 

Drei Monate waren vergangen. Die Obſternte war in 
vollſtem Gange und dazu hatte ſich Schloß Strahleneck mit 
Gäſten gefüllt. Frau Profeſſor Groner war mit ihren beiden 
Knaben angekommen, zu denen ſich, ſo oft es ſeine Zeit erlaubte, 
auch der Doctor geſellte. Für die wilden Jungen fand ſich, 
außer den berſchiedenſten Obſtſorten, noch ein beſonderer Reiz in 
dem Verkehr mit den beiden kleinen Mädchen, die ſo fremd 
klingende Namen hatten, außer deutſch auch franzöſiſch und 
italieniſch ſprechen konnten und ſich doch weiter gar nicht „mauſig“ 
damit machten. Das ſchönſte war, daß ſie Tante Roſes Kinder 
werden ſollten. 

Carla und Lia konnten ihre Freude auch gar nicht laut und 
zärtlich genug ausdrücken, daß ſie nun ſolch eine liebe Mama 
Roſe bekommen würden, und nicht wieder zurückbrauchten in die 
Penſion, wo ſie ſo arges Heimweh gehabt und ſoviel geweint 
hatten. Lia hat auch die perſönliche Bekanntſchaft Klein⸗ 
Fikens und ihrer Gänſe gemacht. Sie fühlt noch immer lebhafte 
Sympathie für das kleine barfüßige Mädchen mit den hellen 
Haaren und hat ihr eine ihrer ſchönſten Puppen geſchenkt, 
aber ſie wünſcht doch nicht mehr, einmal ihre Stelle einzunehmen. 

Die beiden Knaben ſaßen faſt den ganzen Tag über auf 
den Obſtbäumen und warfen Pflaumen, Aepfel und Birnen in 
die weißen Schürzen der beiden kleinen Mädchen. Heute hatte 
aber Niemand Zeit oder Gedanken zum Obſtpflücken. 

Seit frühem Morgen herrſchte lautes. fröhliches Treiben im 
Schloß und in all den Zimmern des oberen Stockes ſtanden ge⸗ 
packte Koffer. 5 

„In der Mittagsſtunde iſt Tante Roſes Hochzeit mit Carlas 
und Lias Bater,“ erzählte Doktor Groners jüngſter Knabe dem 
Kutſcher ſeit einer Stunde zum zwanzigſten Mal. „Wir gehen 


alle mit in die Kirche und nach dem Diner reiſen wir Alle mit 


einander ab. Das wird hier gut ſtill werden“. 


mit dem Geſühl dankbarer Genug⸗ 


| 
1 


An demfelben nahm auch Herr Regierungs-Präſident v. Tiede⸗ 
mann Theil, welcher den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. 
— — ä4—äWUů !- —— —ä——m—D—3 u —— 
8 AZocales. 
Thorn, den 8. November 1890. 


— Militäriſches. Dem Generalmajor Stieler v. Heydekampf, 
Commandeur der 22. Infanterie - Brigade, iſt von Se. Majeſtät die 
Erlaubniß zur Anlegung des Großkreuzes des Oeſterreichiſch⸗ Ungari- 
ſchen Franz Joſepb⸗Ordens ertheilt worden. 

— Perſonalien bei der Bahn. Stationsaſſiſtent v. Krauſe zu 
Kobbelbude und Babnmeiſter Krauſe in Strausberg treten mit dem 
1. December in den Rubeſtand. 

— Berfonalveränderung bei der Poſt. Angenommen find: 
zum Poſteleven: der Abiturient Annuß in Wreſchen; zu Poſtgehilfen: 
Armbruft in Elbing, Hapfe in Schönſee, Hoffmann in Jaſtrom, Linke 
in Betſche, Wachholz in Pr. Stargard, Winkler in Filebne; die Poſt⸗ 
aſfiſtenten Cunitz von Thorn nach Terespol, Gomerski von Poſen nach 
Jarotſchin, Knöchel von Danzig nach Graudenz, Kotzer von Cartbaus 
nach Pelplin, Prengel von Danzig nach Dirſchau, Raujott von Dirſchau 
nach Danzig. 

— Kirchliches Die Thatſache, daß die Dechanten im Bistbum 
Culm, jedenfalls auf Anweiſung des Biſchofs Dr. Redner, bei den 
Kirchenviſitationen und bei der Prüfung der Schulkinder ſtreng darauf 
ſeben, ob die Kiuder auch den Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
verſteben, und ferner das vertrauliche Rundſchreiben des Breslauer 
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp an die Geiſtlichkeit, worin ebenfalls verlangt 
wird, daß die deutſche Sprache beim Religionsunterricht berückſichtigt 
werden ſoll, hat derbganzen polniſchen Preſſe zu langen Auseinander ⸗ 
ſetzungen Gelegenbeit gegeben. Selbſt der ſonſt doch den Befeblen der 
„kirchlichen Obern“ gegenüber fo demüthige Pelpliner „Piegrzym“ wagt 
es jetzt, den Fürſtbiſchof darauf binzuweiſen, daß er gegen die Beſchlüſſe 
des „Conzils von Trident“ geſündigt babe, welche befeblen, daß der 
Religionsunterricht nur in der Mutterſprache ertheilt werden darf. 
Dieſe Nörgelei des, Pielgrzym“ hat, wie man uns ſchreibt, in katboliſchen 
Kreiſen Mißfallen erregt. 

Die Einjährig⸗ Freiwilligen. In mehreren Blättern findet ſich 
folgende, offenbar aus militariſchen Kreiſen ſtammende Notiz: Die 
Einſtellung der am 1. October eingetretenen Einjährig-Freiwilligen in 
die Compagnien ſoll in dieſem Jahre bereits im December erfolgen. 
In der kurzen Zeit von zehn Wochen iſt daber jetzt ein Ausbildungspen⸗ 
ſum zu erledigen, welches gegen früher ein ganz bedeutendes genannt 
werden muß. Während es ſonſt lediglich darauf ankam, den Einjährigen 
bis zu dem Zeitpunkte der Vorſtellung, welcher der Einſtellung in die 
Comragnie voraus gebt, die Elementarbegriffe des Drills beizubringen, 
müſſen Dicfelben jetzt bis zu dem genannten Tage, obwobl im Schießen, 
wie im Felddienſt eine gewiſſe Ausbildung erlangt haben. Dabei iſt 
das Detailexercieren nicht aufgehoben, ſondern in wenigen Punkten nach 
dem neuen Reglement vereinfacht 

- Mangel an Thierärzten. Die königliche Thierarzenei⸗Schule 
macht bekannt, daß ſich in letzter Zeit vielfach im Reich, namentlich in 
den nördlichen preußiſchen Provinzen Mangel an Thierärzten zeige. Es 
ſoll die Niederlaſſung von Thierärzten ganz beſonders in Tiegenbof, Toſt 
im Kreiſe Gleiwitz und in anderen kleinen Städten im Oſten der Mo- 
narchie gewünſcht werden. Die meiſten dieſer Stellungen ſind freilich 
nur gering, ſelten mit mebr bis 500 Mark jährlich dotirt, die Aerite 
alſo ledialich auf die Privatpraxis angewieſen. 

— Die Danziger Privatbank hat in einer außerordentlichen Ger 
neral⸗Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, die Ausgabe von Bankuoten 
mit dem 1. Januar 1891 einzuſtellen. 

— Landwehrverein. Die geſtern Abend ſtattgefundene Haupt⸗ 
verſammlung wurde durch den Vorſitzenden Herrn Bau⸗Inſpeetor und 
Hauptmann der Landwehr Klopſch mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
unſern Kaiſer eröffnet. Nach Verleſung des Protocol über die letzte 
Hauptverſammlung wurde mitgetheilt, daß zehn Aufnabmeanträge ein⸗ 
gegangen ſind. Es folgte dann die Beſprechung über den Anſchluß an 
den deutſchen Kriegerbund. Die einleitenden Schritte ſind vom Vor⸗ 
ftande vereits unternommen. Der Generalapell findet am 5 December 
ſtatt und bat folgende wichtige Tagesordnung: Statutenänderung, den 
Satzungen des deutſchen Kriegerbundes entſprechend; Jabres- und Kaſſen⸗ 
bericht; Vorſtandswabl: Wahl der Rechnungsreviſionscommiſſion u. A. m. 
Nach Schluß des geſchäftlichen Theils der geſtrigen Verſammiung folgte 
gemüthliches Beiſammenſein bei Geſangs- und Muſikvorträgen der Ka⸗ 
meraden. 

— Erledigte Schulſtellen. Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu 
Mt. Friedland, evangel. (Meldungen an Graf Kleiſt - Schmenzin zu 
Schloß Mk. Friedland.) Stelle zu Dorf Rebden, Kreis Graudenz, 
evangel (Kreisſchulinſpector Dr. Kaphahn zu Graudenz.) 

P — — — — — — 

In der Mittagsſtunde unterzeichneten Johannes und Roſe 
in dem niederen Zimmer des Schulzenamtes im Dorf den Ehe⸗ 
contract. Eine Stunde ſpäter ſtanden ſie vor dem Altar der 
kleinen Dorfkirche. Auf den Stufen deſſelben ſtand der Prediger 
und rief in bewegten Worten den Segen des Himmels auf den 
Bund dieſer Herzen. 

Mehr als einer der zahlreichen Gäſte ſchaute erſtaunt in 
das todtenbleiche Antlitz des jungen Predigers, manch Einer 
bemerkte, wie ſeine Hände zitterten, als er den ſchmalen Gold⸗ 
reif auf die ſchlanken Finger der Braut ſtreifte, aber was dabei 
in ſeinem Herzen vorgegangen, das hat nur Gott der Herr 

eſehen. 

5 le Johannes ſein junges Weib in den Wagen hob, und 
die Gäſte das Gotteshaus verließen, herrſchte draußen auf der 
Dorfſtraße heftiger Schrecken. Ein Mann trat an den Prediger 
heran und berichtete leiſe, man habe draußen im Walde, nach 
Rottenau zu, unter der großen Fichte, bei der Dornenhecke die 
Leiche des Barons Rotteck gefunden. Er ſei erſchoſſen und neben 
ihm habe die abgeſchoſſene Piſtole gelegen. Wie es zuge jangen, 
wiſſe Niemand. 0 

Prediger Hartung traf ſeine Anordnungen. Das Brautpaar 
und die Hochzeitsgäſte aber erfuhren nichts von dem tragiſchen 
Vorgang und verließen in ungeſtörtem Glück das Schloß. 

And Arianna? Sie hat ihren heißen Liebestraum begraben. 
Die Güter ihres Gemahls ſind von dem Kloſter eingezogen 
worden. Sie iſt mehr denn je ein gehorſames Werkzeug in den 
Händen des Priors. > 

Nur manchmal noch fährt fie im Mondenlicht von ihrem 
Kiſſen auf. Sie hat geträumt und es iſt naß von Thraͤnen. 
Dann denkt ſie der vergangenen Zeit; wie einſt ihr Herz ſo reich 
geweſen in ſeinem heißen Lieben und wie es nun unſäglich arm 
— bis der Schlaf ſich wieder ihrer erbarmt und der Morgen 
jene Thränen und Gedanken verwiſcht, wie ein unruhig 


Traumbild. 
(Schluß.) 


— Zuckerſteuervergütung. In der Zeit vom 16 bis 31. Deto- 
ber find mit dem Anſpruch auf Steuervergütung folg ende Zuckermengen 
abgefertigt: zur unmittelbaren Ausfuhr in Oſtpreußen 300 675 Kilo- 
gramm. in Weſtpreußen 1989 174 Kilogramm, zur Aufnahme in Nieder⸗ 
lagen in Weſtpreußen 12 802 835 Kilogramm. Aus den Niederlagen 
wurden gegen Erſtattung der Vergütung in den inländiſchen Verkehr 
zurückgebracht in Weſtpreußen 1812 616 Kilogramm, 

— Was man nicht tödten ſoll! In Frankreich enthalten die 
Schulbücher Belebrungen über die Nützlichkeit mancher Thiere, die viel- 
fach getödtet werden, die man aber nicht tödten ſolle. Es beißt darin: 
Igel. Lebt meiſtens von Mäuſen, kleinen Nagethieren, Erd⸗ und Weg⸗ 
ſchnecken und Engerlingen, Thieren, die dem Ackerbau ſchädlich ſind. 
Tödtet daber keinen Igel. Kröte. Eine wahre Gehülfin des Landmanns. 
Jede vernichtet 20 bis 30 Inſecten in der Stunde. Tödtet die Kröte 
nicht! Maulwurf. Er verzebrt unabläſſig Engerlinge, Larven, Raupen 
und andere den Ackerbau ſchädigende Infecten. Keine Spur von Pflan- 
zen wurde jemals in ſeinem Magen gefunden. Tödtet den Maulwurf 
nicht! Vögel. Jede Provinz bat alljährlich große Verluſte durch die 
Inſecten. Vögel ſind die einzigen Feinde derſelben, welche im Stande 
find, tüchtig aufzuräumen. Sie find die großen Raupentödter und Ge— 
hülfen des ückerbaues wie der Obſtzucht. Tödtet die Vögel nicht! 
Marienkäferchen. Diele find die Heften Freunde der Feldbauer und 
Gärtner, indem ſie Blattläuſe auf den Gewächſen in Menge verzehren. 
Tödtet die Marienkäferchen nicht. 

— Mobiliar⸗Ausſtellung. Das Etabliſſement für Geſammtein— 
richtungen S. Wittkowski, Hofmöbelfabrik, in Berlin und Straß 
burg i.[ E. hat im „Hotel drei Kronen“ hierſelbſt eine reichhaltig⸗ 
tige Meuftercollection von Möbeln ausgeſtellt, deren Beſuch wir Inter⸗ 
eſſenten empfehlen können (ſiehe diesbez. Inſerat.) 

— Gefunden: Je ein Portemonnaie in der Seglerſtraße und auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden ſechs Perſonen, darunter drei 
Bettler. 


Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft. 

Berlin. So ſtürmiſch auch die Aufnahme des neuen 
Dramas in fünf Acten von Hermann Sudermann „Sodom's 
Ende“ bei ſeiner erſten Aufführung im Leſſing⸗Theater am 
Mittwoch, den 5. November, war, ſo miſchten ſich doch ſchon vom 
Schluß des dritten Actes an Ziſchlaute in den fanatiſchen Jubel. 
Auch dem großen, ſcharf characteriſirenden Talent des Dichters 
iſt es nicht gelungen, den veinlichen Stoff erträglich zu machen 
und die Verlogenheit des Ganzen zur Wahrheit und Natur um— 
zuwandeln. Das Ende eines in jeder Hinſicht verlumpten und 
verlotterten Malers wird dargeſtellt, der innerlich an der ‚Genies 
ſucht, äußerlich an der Schwindſucht fünf Acte lang qualvoll für 
ſich und uns ſtirbt. Die Hauptrollen wurden characteriſtiſch und 
leidenſchaftlich durchgeführt. Der Dichter und die Darſteller 
ſind wiederholt gerufen worden. 

Berlin, 5, November. Der Kaiſer ſchenkt, wie wir erfahren, den 
Koch'ſchen bacteriologiſchen Unterſuchungen die größte Aufmerkſam⸗ 
keit und hat ſich über dieſelben ſchon mehrfach Bericht erſtatten 
laſſen. Es verlautet nun, daß Herr Profeſſor Dr. Koch den Wunſch 
ausgeſprochen hat, es möchten auf dem freien Platze der Charité 
Baracken errichtet werden, in welchen Gelegenheit geboten würde, 
das geſammte Gebiet der Infectionskrankheiten ſtudiren zu können. 
Was ſpeciell die Heilung der Tuberculoſe betrifft, ſo wird uns die 
Richtigkeit der Meldung beſtätigt, daß bereits eine geraume Zeit 
hindurch das Koch'ſche Verfahren an Kranken gehandhabt und daß 
die Tuberculoſe durch daſſelbe in ihren Anfängen ganz ſicher be- 
kämpft wird. Im weiteren Prozeſſe der Krankheit, wenn bereits 
Hohlräume ſich in den Lungen gebildet haben, wird nach der Ein⸗ 
leitung des Verfahrens ein Verkümmern und Verſchwinden der 
Bacillen beobachtet. Herr Profeſſor Dr. Koch hat bereits die ent⸗ 
ſcheidende Erklärung abgegeben, daß er nicht geſonnen ſei, irgend, 
welche materiellen Vortheile für ſich aus der Entdeckung zu ziehen, 
daß er dieſelbe vielmehr zum Allgemeingut machen werde. Es iſt, 
wie in Aerztekreiſen verlautet, nicht ausgeſchloſſen daß der neuer⸗ 
dings dem Kaiſer über die ganze Angelegenheit erſtattete Bericht 
mit der Abſicht der Gewährung einerr Ehrendotation an Dr. Koch 
ſeitens des preußiſchen Staates zuſammenhängt. 

— —— — —. ͤ—— — ( (W(V— 
„Vermiſchtes. 

Berl in, 6. November. Vorgeſtern Nachmittag hat ſich 
in einer Badezelle des Admiralsgartenbades ein junger Mann 
erſchoſſen. In den Taſchen des Selbſtmörders fand man neben 
einer Uhr und anderen Werthſachen ein Portemonnaie mit 150 
Mark und einen mit dem Poſtſtempel „Poſen“ verſehenen, an 
den Rechtsanwalt Aſcher adreſſirten Brief. Der Selbſtmörder 
2. A cc. das „Kl. J.“ berichtet, der Berliner Rechtsanwalt 


— 


— 


Humoriſtiſches. 


Sein Nationalſtolz. Herr (zu feinem böhmiſchen Die- 
ner): „Alſo Du willſt nicht thun, was ich Dir befohlen habe?“ 
— „Nä!“ — „Und wenn du Hiebe kriegſt?“ — „Nä!“ — „Und 
wenn ich Dich morgen aus dem Dienſte jage?“ — „Na, ich thu's 
doch nit!“ — „Aber ſag' mir, Kerl, warum denn eigentlich nicht?“ 

— „Bill i Sprüchwort ſchönes nit aus der Mode bringen: „Is 
e dickkuppete Böhm!“ 

Ein Engel. Lina: „Ilma, Du wollteſt Dich doch ſcheiden 

laſſen, und jetzt lebſt Du wieder ganz in Frieden mit Deinem Mann?“ 
— Ilma: „Ja, ſiehſt Du, liebe Lina, ſobald ich merkte, daß ihm 
die Scheidung Freude machen würde — nun gerade nicht!“ 

Verſchnappt. „It Ihr Herr Onkel zu ſprechen?“ — 
„Bedauere; er iſt für drei Monate verreiſt!“ — „Wie, ſchon 


wieder!“ — „Pardon! Das war's erſte Mal, daß er beſtraft 
wurde!“ 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
= — 
Gingefanöt. 


In Nr. 262 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung! wird in einem 
„Eingeſandt“ betont, daß ich in der Wiblerverfammlung am 6. d. Mts. 
gefagt hätte, der Handwerkerſtand ſei in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht entſprechend vertreten und es ſeien verhältnißmäßig zu viel 
Kaufleute in derſelben. Der Herr Einſender fühlt ſich berufen, mich zu 
belehren, daß die Stadtverordnetenverſammlung keine Intereſfenvertre⸗ 
tung ſein ſol. Wenngleich ich die Wiederbolung meiner Ausführung 
für diejenigen, welche in der Verſammlung anweſend waren, für über⸗ 
flüfftg balte, Ja ich wohl annehmen darf, daß ich fo deutlich geſprochen, 
daß mich ein Jeder, der mich verſtehen wollte, wohl verſtanden hat, jo 
will ich doch für diejenigen, die der Verſammlung nicht beiwohnten, den 
Sinn meiner Worte wiederholen. Geſagt habe ich, daß ſich unter den 
ausſcheidenden zwölfb Herren nur drei als dem Handwerkerſtand anges 


börend befinden und daß faſt fämmtliche der Herren im Centrum der 
Stadt wohnen. Hierauf babe ich erwähnt, daß die Stadt ſelbſt früber 
ein eng zuſammengebautes Ganzes bildete und darin der Kaufmansſtand 
der einzig ausſchlaggebende geweſen; beut ſei die Sache anders: die Stadt 
beſchränke ſich nicht mehr auf den kleinen Flecken, ſondern habe ſich 
weithin ausgedehnt, und bierbei fei der Handwerkerſtand derjenige gewe 
ſen, der unter Mühen und Laſten zur Weiterentwicklung der Stadt am 
meiſten beigetragen habe. Dann habe ich den Wunſch als im Sinne 
eines großen Theiles unſerer Mitbürger dahin zum Ausdruck gebracht, 
daß bei der Stadtverordnetenwahl darauf Rückſicht genommen werden 
möchte, daß ſowobl die verſchiedenen Bezirke der Stadt, (nicht 
nur die Breite Straße und der Altſtädtiſche Markt) ſowie auch die 
verſchiedenen Erwerbszweige nach dem Verhältniß der Zahl der 
Bewohner in den verſchiedenen Bezirken und der Zabl in den verſchiede 
nen Erwerbszweigen in der Stadtverordnetenverſammlung vertreten ſein 
möchten, denn nur auf dieſe Weiſe laſſe ſich gleichmäßig im Intereſſe 
der geſammten Bürgerſchaft unſerer Stadt ge En 

r. Sand. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 8. November, 


Wetter trübe, : 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn.) 
Weizen, feſter, 126/8pfD. bunt 181 Mk, 128pfd. bell 184 Mk., 
130pfd. hell 186,7 Mk. 
Roggen, febr feſt 118/119pfd. 166 Mk. lzipfd. 168 Mk. 


ft 
123pfd. 170 Mk. g 
Gerſte, Brauw. 146— 160 Mk. Mittelw. 126 134 Mt. Futterw. 
120-126 Mt 


Erbſen, Mittelw. 138 113 Mk, Futterw. 129—132 Mt. 
Hafer, 131-138 Mt. 


3 Danzig, 7. November. 

Weizen loco iniünd. tranſit matt, per Tonne von 1000 Kilogramm 
124—193 Mt. bez Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 150 Mk. zum freien Verkehr 12Spfo. 188 Mk. 

Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. Regulirungspreis 
1 1 5 lieferbar inländ. 167 Mk. unterpoln. 119 Mk, tranſit 
11s Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 59 Mk. Gd., kurze 
Lieferung 58¼ Mk. Gd., per Novembr.⸗Mai 575, Mk. Gd 


03 
nicht contingentirt loco 40 Mt Gd., kurze Lieferung 39 Me Wei 


Gd., per Nov -W'ai, 36’), Mk. Gd. 
Königsberg, 7. November. 


Weizen unveräd. loco pro 1000 Kilog. hoͤchbunter 124pfd. 184, 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 7. November 1890. 


isher 
Weizen Fabrikate Ar 3 + 
i 11. 1a 17 | 80 
4 . „ rs 1-80 16 | 80 
Kaiſerauszugmehl. 18 | 20 1820. 
Mehl 8 3 7120 17 |] 20 
do. 00 weiß Band 14 | 40 14 | 40 
Mehr 00 gelb Band 5 14 | — 
DE ER, Kerl, 101 — 1] — 
Futtermehl » 5 | 20 5 20 
F 4 | 80 4 | 80 

8 

Roggen Fabrikate: 2 
C 2 813 40 
debt ga ee 12 | 40 8 1 60 
F 8 PER 11 2 8 7 80 
Gemengt Mehl 10 810 | so 
Schrot ö 5 — 2 9 80 
N 8 5 — 

© 

Gerſten Fabrikate: = 
Graupe Nr. 11 [17 50 217 — 
de: 2 1416 — [s 50 
do. 8 151 — 14 | 50 
do. a 144 — 13 | 50 
do. 9 5 13 | 50 134 — 
„ 8 134 — 12 | 50 
do. grobe 11 | 50 111 — 
Grütze Nr. 1 144 = 13 | 50 
do. 7 3 813 12 | 50 
do. 8 . 12 | 50 9 — 
ocdhmehl . 0.1 1031 66 10 | 40 
uttermehl » » . ». 5 | 60 5 | 60 
uchweizengrütze !.. 15 | 20 15 | 20 
do* H. 114-1:89 14 | 80 


Buchweizengrütze. 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
120pfd beſetzt 180, 129pfd. 190,50 Mt. bez., bunter 112pfd. einzufenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


170 Mk. bez., roter 118pfd 180, 124]25pfD 185, 134 pfd. und berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


a, 192 Mk. bez., ruſſiſcher 122pfd. 138,50, 124/25pfd. 

43 Mk. bez. f —— 

Roggen höher, loeo pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfd., 162, 
113pfd, 116/17pfo. und 116%/18pfd. 164, 117pfd., und 124pfd., 
165, Mk. bez, ruſſiſcher 113pfo. 118 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in Poſten von mine 


deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 61,50 Mk. bez., 
nicht contingentirt 41,50 Mk. bez., kurze Lieferung nicht kon⸗ 


tingentiert 4150 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8 November 


ondsbörſe: rubig. 


Tendenz der 8. 11. 90. 7.11. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. f P 246,-- 246,60 
Wechſel auf Warſchau kunz 245,75 246,35 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ Proc. . 98,20 98,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 71,80 71,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68,30 68,70 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3¼ proe 96.20 96,50 
Disconto Commandit Antheile 0 215,10 216,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 177,— 
Weizen: November ng For 192,50 192,50 
April Mai. . 192,— 194,50 

loco in New⸗Pork. 106,— 107,60 

Roggen: loeo 8 5 3 180, — 179,.— 
L eee 180,50 182,20 
November⸗De ett. 176,75 | 178,50 
Brain... ns. 168,50 170,70 

Rüböl: November. 60,50 61,— 
Apill⸗ Watte 57,50 57,80 

Spiritus: 50er looo 59,50 59,60 
70er loco : 3 39,0 40,20 

70er November 38,90 39,— 


Toer April⸗ Mai 39,60 40,— 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zins fuß 6 refp. 61, 01 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,90 Centimeter. 


2 DU || Cafgen- Fahrpfar 
S rde 


in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


2500 


“Iinsterburg + [7.42 
Fu 


Mark 


-35/13.09 7.16 
00 2.806.388) — Id 
»/Inowraziaw 22 1.26 10.56 


In Thorn vongtrüh Mitt Na Abd. 8 


Winterfahrplan vom 1. October 1890. 


' Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 

Baar a 
2,09 . mittag, 
| =. Nachmiteg 10,11 Abends. 
1 nach Bromberg von Bromberg 
7,33 früh. 7,20 früh, 
12,07 Mittags. 10,43 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 5,55 Nachmittags. 
10,58 Abends. 12,33 Nachts. 
nach Oulmsee, Oulm, von Graudenz, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) Qulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
„00 früh. 8,53 früh. 
2,30 Nachmittags. 5,15 Nachmittag. 


10,20 Abends. 


6,38 Abends. 


nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
7,05 früh, 7,25 früh. 
| 12,07 Mittags, 10,15 Mittags. 
3.46 Nachmittags. 1,59 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags, 7,01 Nachmittags. 
10,56 Abends. 10,40 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,42 früh, 6,44 früh. 
11,12 Mittags. 11,53 Mittags. 
2,19 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
7.19 Abends 10,41 Abends, 
1,— Nachts. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker, Radlauer' 
schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium)sicher u. schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


zum 1. December cr. auf ein ländliches 
Grundſtück gegen ſich. Hypoth. zu verg. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


uthaten 


zu den modernen a als 
Mohn, Roſen, Schneeballen, 

Tauſendſchön, Hecken⸗Roſen, Nellen, 

Rieſenmohn, Rieſenpärnie 
u. ſ. w ſind wieder vorräthig bei 

A. Kube, Gerechteſtr. 120 J. 
Eckhaus. 

Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


„18 Pig.“ 


Weiße Seife pro fd. 18 Pf., 
bei 10 905 17 Pf., hochfeine Quali⸗ 
täten äußerſt billig. 
Drogenhandlung in Mocker 
Häudler und Hauſirer 
kaufen bei günſtigen Conditionen am 
beſten und billigſten in der Strumpf⸗ 


Bromberg 201048 


Culmsoe * 


80. Aufl. mit 27 Abbild. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine 
retten 
ſichern 


Neumarkt 34, ſowie 


He Eu 10.1114 


5.5512.38 
| 53 15/10.20) 
‚Inowrazlaw $[7.28|10.18/7.01/10.40) 
Insterburg + . 4411.838584 10.4 1 
— . — — 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


. Retaus Selbthemahn 10 


aufrichtigen Belehrungen 
üährlich Tauſende vom 
ode. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten b. Schmiedemſtr. 


iſt die 


loc 
2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Marquard, 
Bäckermeiſter. 


2 Wohnhäuſer, 


Louis Angermann, 
Thorn. 


Wohnung, 


Preis 3 M. er 


2 
Wohnungen von ſogleich zu vermiethen. | 


Louis Angermann. 
durch jede 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
zen= und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten. Graupen, Grüßen und Kochmehl und von 10 Etr. 


| mit Cho:olade überzogen und daher von 
| 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſogleich die 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


in elegantes u. ein einfaches Zim. 
zu verm. 


Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


K. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 113. 


Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Fein möblirte Wohnung 
von ſogleich Schuhmacherſtr. 421 II. 


Micr Zimmer zu vermſethen. 


Baup latz günſt. Bedingungen Brückenſtr. 28 26 unter günftigen 


Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt von ſogleich zu vermieth. 
Hauptmann bewohnt hat, ſowie kleine Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


— 


reundl. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


„* ð ͥl ͥ m) ) p ĩͤ A a 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. 9 k. 2,35 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Henneberg 
(Ku K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief- 
Porto nach der Schweiz. 


Lacrima Christi roth Mk. 2,40 pr. FI] Marken Nr. 13, 


weiss „ 2.60 „Is und 8 der 


Chianti extra vecchio "et ge e Deutia-gtat. 


*. Flasche _ Wein ⸗ Im- 
bord⸗Gelellſchaft (Central⸗Verwalkung Frankfurt a. M.), 
find hoch eine Weine, welche der feinften Tafel zur Zierde gereichen und 
für ſeſtliche Belegenbeſ ten ganz beſonders empfohlen werden. Garan⸗ 
tie für abſolute Reinbeit durch königlich ital ieniſche 
Staatscontrolle. Die Verkaufsſtellen werden durch Annon- 
cen bekannt gegeben 


Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. 
breit A Mk. 1,95 Pf. per Meter 
N verſenden Direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Derot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 


Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine Ver⸗ 
dauung in Ordnung? Indem man bei Störungen ſofort die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
jeder Apotheke a Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind, gebraucht uud 
hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. 


Hundert - Tausende, ja Millionen 
Menſchen werden zu Anfana der rauheren Jahreszeit von einem 
Sehnupfen, Husten, Katarrh 2d. befallen, obne daß ſie dieſe 
Plagegeiſter weiter beachten und erwas dagegen thun; glaubt man do } 
daß fie ebenſo raſch wie fie gekommen 
Ader wie viele Wochen, ja oft Monate quält uns der Huften, mit 
leinen Folgezuſtänden wie: Heiserkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit- 
und Schlafloſigkeit! Und doch find dieſe vielen unangenehmen Tage fo 
leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apotbeke eine Doſe der 
weltberühmten Apotheker WW. Voss’schen Katarrhpillen zauft 
und nach Vorſchrift gebraucht. Okt in wenigen Stunden, spä= 
testens aber lin einigen Tagen iſt inan dadurch den Plage- 
geiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche vornehmlich auch aus Chinin 
beſteben, die Grumdursache des Katarrh's: die Entzün- 
dung der Sehleimhäute der Luftwege alsbald beben, be⸗ 
feitigen fie das Uebel ſelbſt und es if begreiflich, daß alle anderen Ka⸗ 
tarrbmittet, wie Bonbons, Salzpaſtillen 2c. ꝛc., die ja alle wohl lindern 
mögen, das Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen können. Man 
findet die Arotheker W, Voss'schen Hatarrhpilion, welche 
nebmen find, in den meiſten Apothek Or 1 N 1 ne in 

ind, otheken. Prei 1 per a 
Thorn bei Apotheker Mentz. vi 


aud wieder vergeben müßten. 


Erkältung ift ſebr bäuſig die Urſache von Rbeumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Lungenentzündung und anderen gefährlichen Krankheiten. Als 
ableitend und schmerzlindernd bat ſich die unter dem Namen „Anker⸗ 
Pain⸗Expeller“ bekannte Einreibung aufs Beſte bewährt. Außerordent⸗ 
lich billig (50 Pf. die Flaſche), ſollte dies Mittel in keinem Haufe fehlen. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähri 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher re allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien, IX, Kolingasse 4. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Kemmerich'“'s rleisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aarzten empfohlen! 
1 
| = 


* 9 . * 
= Sihwarze und farbige Seidenſtoffe — 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, atio aus 
| a 8 dh Meuflen, Grefelb, ao ms 


und 
Kranke 


Große Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör (1. Etage) von 
ſogleich zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 


Br — ı 23 
1 Wohnung von 2 Zimmern neßſt 


1. Etage zu 


bei R. Tarrey. _ 


Schloßſtr. 293, 2 Tr Zubehör zu vermiethen. 


— — — un, 


Soppart. 


8 F. Stephan. 
Mburte Zimmer für 1—2 Herren 
zu verm. Mauerſtr., 1 Trp., im 

Hauſe des Photogr. Wachs. 

Pen für eine Schülerin zu haben. 

* —FJiſcherſtr. 129b. 
Ei herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree 
und Zubehör, iſt Elifabrthrte. 266, 
2. Etage zu vermiethen. Zu erfrag. bei 

Cebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


Soppart. 


in deren einem Gaſtwirthſchaft betrie⸗ O. Sztuezko, Bäckerſtr. 254. ehr. Vasper, Gerechteſtr. 102. 
ben wird, auch Gärtnerei, ſowie einen Grundifück den ar zum Reſtaurant oder 
verkauft unter Grundſtü zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 


net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 

ine Wohnung, beſtehend aus 

4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 

Markt 257 u. eine kleine Wohn., 

Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 

Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 


Eine kleine Wohnung, 


S. Rawitzki. 


geräumige Familienwohn. 


ſtrickerei und Tricotagenfabrik von Buchhandlung. 


Heinrich Becker in Breslau. 


in Schachtmeiſte 


verlangt von 


G. Soppart. 


Einen Lehrling 


ſucht Louis Grunwa 
Uhrmacher. 


in der Exped. d. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen, findet als 


Lehrling 72 


Stellung in einem Materialwaaren⸗ 
und F Näh. 4 
tg. 5 


F 77 M. deizb. Z. 3. v. Schillerſtr. 406. 


Marktecks, iſt 


pachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102. 


Wohnung von 2 Zimmern, Küche 


I von Herrn 8. Simon 16 Jahre bei A. Endemann, Clijabethftr. 269. 
N lang innegehabte beſtrenom⸗ 
mirte r Colonial⸗ und 
e ee 
in der beſten Geſchä 


1 


| C 
2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 

Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
| W. Hoehte. 


| 
tslage, Altſtädt. 
von ſofort zu ver⸗ 


an namen nn nn rin 2 


u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98.| mn 


Eliſabethſtr. 268 iſt zu vermieth. 
Alexander Rittweger. 
Brückenſtraſſe Ii 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 

Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 

Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 

und Zubehör zu vermiethen. 

V. Landeker. 
R. 8. 
Brief erhalten. 


ä — 
a 


—.— e die Wähler der II. Abtheilung lade 


dle Auswahl" 


Max Cohn-Thorn | Stadtverordnuetenwahl 
Au billigen Preisen 


empfiehlt 


alle 


auf 


Abends 8 Uhr 
nach dem Schützeuhause 
ergebenft ein. 
Gustav Fehlauer. 


[Culmer⸗Vorſtadt. 
ö Die Wähler der III. Abtheilung der 
Culmer-Vorſtadt werden zur Vorbe⸗ 


ſprechung zur 


Stadtverordneten-Wahl 
Sonntag, den 9. d. M, 
Vormittags 11 Uhr, 


in Putschbach's Lokal hierdurch ein⸗ 
geladen. 

Thorn, den 7. November 1890. 
Taraszynski. Schul‘. Böhle. 


Schütze u haus. 


Sonntag, den 9. November er, 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
ee 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
üller, 
Königl. Militär: Mufftdirigent 


eto a Saal. 


St. 50 u. 75 Pf. 


Er gung 


unter Garantie der Haltbarkeit 
50 n. 75 
Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, 
wird koſtenfrei durch ein neues Exem⸗ 
plar erſetzt. 


Herkules-Hoſenträger 
in unzerreißbarer Qualität, 
das Paar 1,50 M. 


Herkules⸗Korkenzieher, 
hebt ſelbſt den jan Korken ohne 
jede Anſtrengung. 
broncirt à Stück 50 Pfg. 
vernickelt a Stück 75 Pfg. 


Max Cohn, Thorn. 

Einem geehrten Publikum bringe ich 
ſmein Barbier, Friſier⸗ und Haar- 
chneide- Salon verb. mit Damen⸗ 
Riſiren in gefällige Erinnerung, und 
bemerke, daß Abonnementskunden auf ö 
Wunſch eigenes Raſierzeug und Wäſche 
erhalten. 

Auch empfehle mein Lager in Toiletten⸗ 
gegenſtänden als: Echte franzöſiſche und 
peutiche Barfümß, ‚Shwänme, ee . Sonntag, d. 9. Nov mber er, 
ologne von aria arina, ver Op 
woſfer zur Beſeitigung von Schinn und Großes ag 


RR TT n 
Se en und Gin a: a, g eee 
er Zähne, e 2 omaden, Ungariſche * 1 OWwWs N € 2 I er r * 0 ape 4 h n eg U 
W 9 weiß aus Erfahrung, wie wichti, Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 


— 


wichſe, Brillantine, Barterzeugungstinetur 


von unfehlbarer Wirkung, Zabn⸗, Taoſchen⸗ 
und Kopfbürſten, Kämme ae Gummi⸗ es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen Al feug 4 Ur. Entree 30 Pf. 
e e of-Möbel-Fabrik, (>: ee 
amen, Puder, unfibtbare Haarſlirnnetze, al. Militär⸗ 
paſſende Weibnachtsgeichenke aus Cartons, Eingreifen einer ernfteren Erkrankung vor. 9 SE nr 2 — 
alles zu den nur den!bar bihlgſten Preiſen. 5 2 gebeugt. Da die kleine Schrift „Outer — ia D 
Zöpfe werden ſauber und auf's billigſte an- . merlin Strassburg 1 15. Mat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An⸗ vB us e 1 an». 
geſertiat. i tabli t für 6 ze lein en gibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau 
Um geneigten Zotpruch bittet, und jeichnet | SEES ablissement für Gesammteinrichtungen in ein- dieſelbe von Richters e e Nur noch 3 Tage. 
mit vorzüglicher Hochachtung — — facher und reichster Ausführung. in Leipzig kommen laſſen. Es genügt Sonntag. d. 9, Montag, d. 10. 
Oscar Hoppmann, Vertreter mit reichhaltigen Mustereolleetionen n die Zuſendung u. Dienſtag, d. 11. November er. 
Barbie „ Herrn uud Damenfriſeur [gegenwärtig in Thorn im Hötel „Zu den drei Kronen“. Etwaige erfolgt gratisu.franko. (Unwiderruflich Schluß.) 


Culmerſtraße 321. gefl. Ordre zur persönlichen Vorstellung bis Sonntag, den 9. d. Mts. Einzi e Vorführungen 


NB. Auch babe ich ein Lager in Cigarren 
und Eigarelten eröffnet in nur guter Waare, Abends erbeten BEE” Neneites mechaniſches DE des allein echten, wirklichen 


und die bidiaften Pralle geftelh. 80009050000009900009000005000 3 ſenſationellen 
Solid und Heu eee e 


braetiſches Geſchenk“ Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, Phonograph 


Original! Allerueuſte Con⸗ 1 
pfehle: — in Farbe und Geſchmack 9. Honig ähnlich — f firuction! Patent!) 

Echt Seehundleder- 

Portemonnnien Prima raffinirten Capillair⸗Syrup, 


— mit Badgwaleil” 
Entree N 

aus einem Stück beſten Leders ohne Naht — cryſtallweiß — 4 
Fabrikat unſerer 


| 
| 
| Schüler u. Kinder 50 Pf. 
Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik | 
| 


610 -uoußıy 


Militärbillets vom Feldwebel 


ene 


Pan G — abwärts nur an der Kaſſe a 50 Pf. 

S = — Vorverkaufsbillets a SO Pf. 

= 5 in Wronke Ueberraſchenpe Neuheit beim Herrn Cigarrenhändler Du- 
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ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
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anregende und belehrende Beſchäftigung 
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1. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 263. 


Sonntag, den 9. November 1890. 


Die Wandgemälde im Sandeshaufe der 
Provinz Weſtpreußen. 
Dem Landeshauſe der Provinz Weſtpreußen iſt in Folge der 


Fürſorge des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 


ſoeben ein neuer Schmuck zu Theil geworden. Nach Fertigſtellung 
des Hauſes war die hochdankenswerthe Zuſage den Provinzialſtän⸗ 
den gemacht worden, die Wände des Sitzungsſaales mit Gemälden 
verſehen zu laſſen, deren Stoffe der Geſchichte der Provinz ent⸗ 
nommen ſein ſollten. Bei der dafür ausgeſchriebenen Bewerbung 
wurde Herrn Ernſt Roeber, Profeſſor an der Düſſeldorfer Akode⸗ 
mie, der Auftrag ertheilt, die Gemälde nach ſeinen eingereichten 
Entwürfen auszuführen. Jetzt hat er das erſte derſelben, ein 
Hauptbild und zwei dazu gehörige Nebenbilder, mit allbekannter 
Meiſterſchaft vollendet. Um das Techniſche hier am Anfange un⸗ 
ſeres Berichts ſogleich zu erledigen, bemerken wir, daß die Gemälde 
mit nach neuem Verfahren hergeſtellten Farben auf trockenen Kalk 
aufgetragen ſind. Auf der Wand des Sitzungsſaales, die den 
hineinführenden Thüren gegenüber liegt, zeigt ſich dem Beſchauer 
eine farben- und figurenreiche Compoſition. Es iſt durch ſie der 
Vorgang aus der Geſchichte des Ordenslandes, der die Verbindung 
des deutſchen Ordens mit dem von ihm eroberten Lande um 
Weichſel und Pregel ſymboliſirt, in einer nach allen Richtungen 
hin ſchildernden Weiſe dargeſtellt: der Einzug des Hochmeiſters 
Siegfried v. Feuchtwangen und der Ritter des deutſchen Ordens 
in die Marienburg an mittleren Tagen des Monats September 
1309. 

Seit dem Fall vou Accon 1291 war es den Gebietigern des 
deutſchen Ordens klarer und klarer geworden, daß eine Rückkehr 
nach Paläſtina nicht mehr zu erhoffen war. Während aber in 
Europa nirgends ein geeigneter Hauptſitz inmitten eines einiger⸗ 
maßen großen abgerundeten Beſitzes ſich darbot, forderte das nach 
Niederwerfung des großen Preußenaufſtandes eroberte aber wüſt 
gewordene Land wie die Fortführung der mit der Beſitzergreifung 
Danzigs begonnenen Erwerbung des Landes am linken Ufer der 
Weichſel die ganze und volle Thätigkeit der Gebietiger und aller 
Brüder. Hier in einem Gebiete, deſſen Ausdehnung kein Terri⸗ 
torium innerhalb des deutſchen Reiches beſaß, harrten ſeiner die 
Aufgaben, denen er ſich gewidmet hatte: Unterwerfung und Be— 
kehrung der Heiden, ſowie Coloniſation und Cultivirung des Lan⸗ 
des, und hierhin zog es ſie und zogen ſie „die raufluſtigen Sol⸗ 
daten und ſtreng rechnende Verwalter, entſagende Mönche und 
waghalſige Kaufleute, Eroberer und Coloniſatoren.“ 

Alle dieſe Züge in dem Weſen und der Thätigkeit des deutſchen 
Ordens treten uns auf dem Wandgemälde Noeberts entgegen, das 
den für die Geſchichte Oſt⸗ und Weſtpreußens entſcheidungsvollſten 
Vorgang lebendig und ſichtbar wiedergiebt. 

Auf dem Zuge von Thorn her, dem linken Weichſel- nnd 
Nogatufer entlang iſt der Hochmeiſter an der Brücke angelangt, 
auf der damals und Jahrhunderte ſpäter noch Ritter und Knappen, 
Kaufleute und Handwerker, Frachtfuhrleute und Bauern die Nogat 
überſchritten. Sie liegt vor ihm, feſt und einfach, wie jene Zeit 
baute, über ihr grüßt ihn die Marienburg, kürzlich erſt angelegt, 
mit den nothwendigſten Bauten ausgeſtattet, noch nicht in der 
Ausdehnung, auch noch nicht mit dem Prachtbau der ſpäteren 
Zeit geſchmückt, überragt von einem dräuend maſſiven, jetzt nicht 
mehr vorhandenen Thurm, dem „Danziger“, wie jede Ordensburg 
ihn hatte Zu dieſer Burg über die Brücke hin blickt der Hoch⸗ 
meiſter, wie auch der Beſchauer des Bildes: ſie iſt der Mittel⸗ 
punkt, wie ſie 1309 der Mittelpunkt der Gedanken des Meiſters 
und ſeiner Brüder war. 

Stille halten ließ er ſein Streitroß, um, umgeben von Brü⸗ 
dern und Knappen, von denen einer ſeinen Schlachthelm, der an⸗ 
dere die das Wappen des Ordens und der Feuchtwanger führende 
Fahne trägt, die mitgekommenen Schaaren zur Brücke hinabſteigen 
zu ſehen. Um ihn in unmittelbarer Nähe wie weiter hin im Ge⸗ 
folge, das ſich auf dem Nebenbilde rechts noch zeigt, befinden ſich 
berittene und gerüſtete Ordensbrüder und Knappen, die ſcharf und 
deutlich individualiſirt ihre verſchiedenen Charaktere erkennen laſſen: 
hier einige mit eg Zügen, den Kennzeichen, daß fie 
es ernſt nehmen mit den Gelübden des Ordens, dort andere mit 


dem ſorglos⸗entſchloſſenen Angeſicht, das die auf Abenteuer, wenn | 


auch für den Glauben ziehenden Ritter kennzeichnet. Zu den Fü⸗ 
ßen ihrer Roſſe, im Hauptbilde wie im Nebenbilde, halten ſich 
derbe, rohe Fußknechte auf, welche nicht in beſonderer, gleichförmi⸗ 
ger Tracht erſcheinen, ſondern mit der Kleidung, mit den Waffen, 
wie ſie ſich von da- oder dorther beſchaffen konnten, ausgerüſtet 
erſcheinen. Es find Männer, die dem Orden und feinem Hoch⸗ 
meiſter zu der Stätte, von wo aus das Culturwerk an dieſen 
Landen betrieben werden ſollte, den Weg gebahnt haben. Durch 
harte Kämpfe iſt's gegangen, viele ihrer „Brüder“ und Kamera⸗ 
den ſind gefallen, namentlich während des letzten großen Aufſtan⸗ 
des der Preußen, aber dieſe ſind nun endgiltig dem Chriſtenthum 
und der deutſchen Macht unterworfen. Auf dieſes letzte Ergebniß, 
das den völligen Einzug des deutſchen Ordens in die Weichſellande 
möglich machte, deuten die Geſtalten der Preußen auf dem rechts 
vom Beſchauer befindlichen Gemälde hin: ſie, ſichtlich von anderem 
Typus als ihre Sieger, mit der vom Maler ihnen nach Grabfun⸗ 
den gegebenen Schädelbildung, bekunden durch ihre elend⸗wirre Er⸗ 
ſcheinung, durch die Ketten und Banden, die ſie feſſeln, daß ſie 
Ueberwundene ſind. Dem alten Prieſter in ihrer Mitte iſt aus 
dem Bündel, das er trägt, ein Götzenbild entfallen, gefallen alſo 
das Heidenthum; nach den roth bearbeiteten Bernſteinperlen, die 
dies Bild ſchmücken, ſtreckeu die Kriegsleute haſtig die Hände aus: 
der Beſitz des Heidenthums wird dem Stärkeren zur Beute. 

Das iſt die Vergangenheit bis zu der Stunde, da der deut⸗ 
ſche Orden ſeinen feſten Hauptſitz in Marienburg nahm. Die 
Zukunft aber zeigt ſich dem Hochmeiſter wie auch dem Beſchauer 
des Gemäldes in den Geſtalten und Gruppen, die links das eine 
Drittel des Hauptbildes und das Nebenbild ganz erfüllen. Un⸗ 
mittelbar vor dem Hochmeister und feiner Umgebung ziehen Colo⸗ 
niſten, Deutſche nach Erſcheinung und Tracht, die in der Nacht 


Feuer deutet, zur Brücke hinab, ihren Genoſſen nach, die ſchon die 


vorher hier an der Stelle gelagert, worauf das noch rauchende 


Planken betreten haben und deren Zug von darüber hängenden 
Staubwolken angedeutet wird. An ihrer Spitze ſchreiten Schöppen 
und Schulzen, die das deutſche Recht ins Land bringen und treu 
pflegen werden, noch lange in Verbindung mit dem Magdeburger 
Gericht, das ihnen das Appellationsgericht bleibt. Zum Bürger⸗ 
thum in den Städten ſtellten die Einen ſich ein: die blühende 
Frau mit dem ſchlummernden Kinde auf dem Arme und einem 
kräftigen Knaben an der Hand, die Gattin eines der voranſchrei— 
tenden Schöppen, wie das jugendfriſche Ehepaar, das hoffnungs⸗ 
voll nach der Stätte blickt, wo ihr Herd errichtet werden ſoll, den 
in der alten Heimath aufzuführen ihnen vielleicht verwehrt war. 
Andere aus der Coloniſtenſchaar, die der Orden geſammelt, ſtreben 


Wie ſte auf der langgeſtreckten Dorfſtraße in die Nähe der 
Kirche kommen, hören ſie das Todtenglöcklein klagen. 

Der Jüngere der beiden, eine große ſchlanke Geſtalt, fragt 
einen des Weges kommenden Mann: „Hör' Freund, wer wird 
denn heut' zur Ruhe beſtattet?“ 

„Fiedler's Bärbel muß daran glauben,“ erwiderte der Alte 
mürriſch und geht von dannen. 

Bei Nennung dieſes Namens zuckt der Fremde zuſammen, 
krampfhaft preßte er die Lippen aufeinander. Dann fährt er ſich 
mit der Hand über die Augen, als wolle er unangenehme Er⸗ 
innerungen, welche ihn beſchleichen, gleichſam verwiſchen, und ſich 
gewaltſam beherrſchend, legt er, ein luſtiges Lied vor ſich hin⸗ 
ſummend, ſeinen Arm in den ſeines Begleiters, um mit raſchen 
Schritten das nicht ferne Gaſthaus zu erreichen. 


* * 


darnach, als Bauern des Lebens Unterhalt zu finden und ſo ſich 
und die Ihren ernährend das wilde Land in ein fruchttragendes 
zu verwandeln, hier als freie Leute auch ihres Lebens froh zu 
werden. An dem Wagen, der von einem Ochſengeſpann gezogen 
ihr Hausgeräth trägt, ſteht der Bauer, in gedrungener Haltung 
und mit trotzigem Geſicht; man ſieht es ihm an, daß er Haus 
und Habe mannhaft gegen die Eingeborenen und ſonſtigen Feinde 
vertheidigen wird. Zu ſeiner Habe gehört auch ebenſo des Schutzes 
bedürftig die Schafheerde, die er mitgeführt hat und die jetzt ein 
ärmlich gekleideter Hirtenknabe bewacht. Alle und ihre Thätigkeit 
deckt und hütet die Macht der Ritter: vom Pferde herab reicht 
einer derſelben einem Coloniſten freundlich die Hand als Gewähr 
für eine gültige Zuſage. Nicht bloß die Geſunden und Arbeits⸗ 
kräftigen finden dieſe Huld: auch Betagte und Hinfällige finden ſie. 
Dort weilt ein greiſes Ehepaar, das ſeinen Kindern in die wilde 
Fremde gefolgt iſt und ſich jetzt zum Weiterziehen gegenſeitig ſtützt, 
hier in der linken Ecke halten zwei verkrüppelte Männer, die viel⸗ 
leicht in dem Aufſtande ihrer Körperkräfte beraubt und von den 
Rittern in Erfüllung ihres Gelübdes der Barmherzigkeit zur Pflege 
aufgenommen worden waren, wie ſolcher Armen der Orden ſich 
durch Anlegung von Hoſpitälern fortdauernd angenommen hat. 
Ueber dies von Religion und Herz und von der Rückſicht auf das 
Staatswohl Gebotene hinaus weiſen die fröhlich - prächtig geklei⸗ 
deten Geſtalten des den Falken tragenden Falkeniers und eines 
die Doggen haltenden Hundewarts, dienſtfertig den deutſchen Herren 
zur Uebung der Jagd, ſei's in der feineren Falkenbeize, die ſie von 
dem Orient mitgebracht, ſei's in der wilden gefahrvollen Jagd auf 
Ur und Bär, gegen welche die Dogge gute Dienſte leiſten wird, 
oder auf Elch und Eber, denen der ſchlanke dem perſiſchen Wind⸗ 
hund ähnliche Rüde nachſetzen ſoll. Das iſt auch Culturarbeit, 
wenn auch nur die der Erholung bietenden Stunden, wo das 
Schwert ruhen und das Roß raſten darf. Sie ward zuerſt nur 
ſelten geübt, fünfzig Jahre ſpäter war ſie den Rittern und ihren 
fremden hohen Gäſten nach einem ſiegreichen Heidenzuge mehr ge- 
gönnt. Das Land war geſchützt durch Burgen und feſte Städte 
vor den verwüſtenden Einfällen der Heiden, es blühten die Gär⸗ 
ten und wogten die Erntefelder, die Fluthen waren mehr einge⸗ 
dämmt und trugen die Kähne, gefüllt mit Getreide, Aſche, 
Wachs, Holz, zu den Hafenſtädtan und zu einem ſchwungvollen 
Handel mit nen Fremden hinab. Die weltgeſchichtliche Aufgabe 


* 


Was war's, was den Fremden bei dem Namen Fiedlers 
Bärbel erſchrecken machte? 

„Es iſt eine alte Geſchichte, ſie bleibet ewig neu, und — 
wem ſie juſt paſſirt, dem bricht ſie's Herz entzwei.“ 

Es war noch kein Jahr, da hat Bärbel mit dem großen 
ſchönen Manne, der in ihrem Hauſe zur Sommerfriſche wohnte, 
eine Liebſchaft gehabt; — in allen Ehren. 

Sie dachte ſeine Frau zu werden; ſie war ja noch ein Kind 
und glaubte feſt, was man ihr ſagte. 

Der Sommer ging hin über all die ſeligen Stunden, die ſie 
in der Jasminlaube ihres Geliebten verlebt hatte. 

Der Abreiſetag kam heran. 

Sie hatten ſich noch einmal zuſammen finden wollen, drunten 
in den Tannen. 

Ein Sträußlein wollte ſie ihm noch geben; an der hohen 
Gartenhecke ſtanden ſo ſchöne Blumen; ſie ging hinunter. 

Da ging er vorbei mit einem Frennde, ſie ſprachen von ihr. 

Unwillkürlich mußte ſie bei Nennung ihres Namens lauſchen, 
und — da kam der Reif in der Frühlingsnacht und legte ſich 
eiſig kalt auf die Blaublümelein ihrer Liebe, daß ſie verwelkten 
und verdorrten — ſie hörte, wie der, von dem ſie ſich ſo innig 
geliebt glaubte, dem ſie ihr junges Herz ſo ganz und voll gegeben, 
ſich ſeinem Freunde gegenüber über ſie luſtig machte und meinte, 
es ſei hohe Zeit, daß er abreiſe, da ihm die Sache nachgerade 
langweilig würde. 

Dieſe Worte ſchnitten ihr tief ins Herz. Wie ſehr hatte ſie 
ihn geliebt! 

Die Blumen, die ſie ihm zum Abſchiedsſtrauße gewunden, 
entfielen ihren Häuden, ſie verließ den Garten und ohne auf den 
Weg zu achten, hatte ſie ſich unbewußt dem Tannengrunde ge⸗ 
nähert, der zum Rendezvous beſtimmt war. — Da ſah ſie ihn 
ſtehen, den falſchen verrätheriſchen Menſchen, und eine unſagbare 
Angſt ergriff ſie bei ſeinem Anblick. Wie ein geſcheuchtes Reh 
floh fie quer durchs Gehölz den Berg hinan, bis fie oben ahn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. 

Stundenlang mochte ſie gelegen haben, das erſte Frühlings⸗ 
gewitter war über ſie hinwegerauſcht. 

Erſt gegen Mitternacht kam Bärbel heim, durchnäßt, kraft⸗ 


des Ordens war gelöſt: eine deutſche Nordoſtmark war zu beſtän- los, vor Kälte ſchauernd, krank an Leib und Seele. 


digem Gedeihen geſchaffen. 


Eine alte Geſchichte. 
Von W. Grupe. 


Sie lag den ganzen Winter hindurch krank darnieder. — 

Jetzt war's Frühling geworden. 

Mäuschenſtill war's im Krankenzimmer. Hier und da ſummt 
eine große Fliege umher. Die alte Mutter, in deren Herz mit 
dem Frühling neue Hoffnungen eingezogen, ſitzt am Bette ihres 
kranken Töchterchens und ſtrickt. 

Die bleiche Bärbel mit dem blonden Haar und den blauen 


(Nachdruck verboten.) 


Im Mai des Jahres 188 . war es. Mit Sturm und Ne: 

gen hatte der Frühling ſeinen Einzug gehalten. Die Natur war 
erwacht aus ihrem Schlafe, ſchwellende Knoſpen erſchloſſen ſich, in 
Wald und Flur begann ein geheimnißvolles Leben. Die Vöglein 
in den Lüften zwitſcherten dem ſchönen Jüngling, dem Lenz, ein 
Willkommen zu; in die Herzen der Menſchen zogen neue Hoff⸗ 
nungen, neue Wünſche, neue Pläne. 
Wie aber oft ein Froſthauch über Nacht Blätter und Blü⸗ 
then, die der Lenz geboren, tödtet, fo erſtickt und erſtarrt auch 
das Menſchenherz, das im Frühling der Liebe aufgegangen, wenn 
vom eifigen Reif getroffen, es verlaſſen und verkannt wird. — 

Ich hatte der Stadt E. den Rücken gekehrt und war nach 
der einige Wegsſtunden entfernten, ziemlich hoch gelegenen „Silber: 
klippe“ gewandert. Hier oben, auf waldumrauſchtem Berge mit 
weitem Blick ins Land, wird man ſich klar ſeiner ſelbſtbewußt, 
ſeiner Unzulänglichkeit und Kleinheit, hier erſt lernt man Demuth 
und Beſchränkung. Wie frei athmet man hier die Luft, erlöſt 
von all dem lächerlichen Tand dort unten! 

Gar herrlich und entzückend iſt der Anblick von der ſtolzen 
Bergeshöhe hinab in das gottgeſegnete Thal mit dem niedlichen 
Dörfchen B., zumal gegen Abend, wenn die Sonne fi anſchickt, 
zur Raſt zu gehen. 

Ich hatte mich ins duftige Gras geſtreckt und dem Genuſſe 
und dem Anſchauen des vor mir liegenden herrlichen Bildes fo 
ganz hingegeben, als plötzlich Glockentöne aus der kleinen Kirche 
des Dörfchens die Luft durchzitterten. Die Glocken erzählten von 
einem jungen Menſchenleben, dem ſie eben den letzten Gruß auf 
dem Wege zum Friedhofe ſandten, eine gar traurige Geſchichte. 


* 

Drunten im Thal ſchreiten zwei Männer die breite Straße 
hin, dem Dorfe zu; ſie wollen wieder, gleichwie im vergangenen 
Jahre, den Frühling mit all feinem Zauber fern von dem Ge⸗ 
5 der Großſtadt in dem anmuthigen Dörſchen ſo recht ge— 
nießen. 

Es iſt bereits Mittag, die faſt 
und ſie ſchreiten rüſtig aus. 

Jetzt haben ſie das Dorf erreicht. 


ſommerliche Hitze macht Durſt, 


tiefliegenden Augen liegt regungslos da und ftarrt mit einem rüh⸗ 
renden Ausdruck von Ergebung und Leiden vor ſich hin. 
„Mutter,“ hebt ſie mit ſchwacher Stimme an, „hat der 
Herr, der hier war im vorigen Sommer, noch nicht geſchrieben, 
ob er wieder kommen wird?“ 
Der Doktor 


„Nein, Bärbel. Aber halt Dich ſtill Kind. 

Du ſollſt viel Ruhe haben!“ 

Für einen Augenblick tritt im Zimmer eine tiefe heilige 
Stille ein, dann ſpricht die Kranke, zur Mutter ihr blaſſes Antlitz 
wendend, weiter: „Mutter, ſchreib ihm ab! Es wär' beſſer 
er käm' nit!“ 

„Warum denn?“ 

„I' glaub', i' könnt' dran ſterben. Und das wollt'ſt doch nit, 
Mütterl?“ 

Die Alte kniete neben dem Bett, und ihre harten zerarbeiteten 
Hände ſtreichelten des Kindes zarte Wangen. 


ſagt, 


Heute trug man Bärbel hinaus auf den Friedhof und bettete 
ſie zur ewigen Ruhe. 


Vermiſchtes. 

* (Einen wahren Rieſenbart) beſitzt ein Herr Joſef 
Büllesbach aus Nonnenburg in der Rheinprovinz, der ſich zur 
Zeit in Berlin aufhält. Profeſſor Virchow beſuchte den Herrn 
und ſtellte feſt, daß die Barthaare vom Kinn bis zur 
Spitze 1,47 Meter, vom Ohr aus gemeſſen 1,53 Meter lang 
ſind. Er bat ſich dann einige der längſten Haare des ſehr dichten 
Bartes zum Zwecke genauerer Unterſuchung aus und fand, daß die 
Haare faſt insgeſammt an der Spitze geſpalten ſind. Dieſer Um⸗ 
ſtand ſteht mit der viel verbreiteten Anſicht, daß wenn das Haar 
ſich an den Spitzen ſpalte, dieſes ein Zeichen von ſchwindendem 
Wachsthum und Verkümmerung des Bartwuchſes im Allgemeinen 
ſei, im Widerſpruch. Der Profeſſor bat ſchließlich Herrn Bülles⸗ 
bach, ſeinen Aufenthalt in Berlin wenn möglich noch um einige 
Tage zu verlängern, damit dieſe in ihrer Art einzig daſtehende 
Bartform einem größeren Kreiſe von Aerzten im pathologiſchen 
Inſtitut gezeigt werden könne. Hr. Büllesbach verſprach mit ſicht⸗ 
licher Genugthuung, den Wunſch des Gelehrten zu erfüllen. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Uoläszählung. F 


Am 1. December 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die Zählung durch amtliche die Polizei⸗Verwaltung und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allge- 
Kräfte allein zu bewirken, iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr in weiterem Umfange die freiwillige Mitwirkung der meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird, unter Zuſtimmung des 
Bürger, — insbeſondere zur Vertheilung, Wiederholung und Richtigſtellung ber für die einzelnen Haushaltungen Magistrats hierſelbſt für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geſchehe, liegt im ordnet: 
dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns eine Ehrenpflicht. 


Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit 


der Bitte, 


ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete Perſonen, insbeſon⸗ 


| 
Ritus 


9 
Alles Schlachtvieh, mit Ausnahme des Federviehs und des nach jüdiſchem 
(durch Schächten) zu ſchlachtenden Viehs, iſt vor dem Schlachten — durch 


Zertrümmern des Großhirns — zu betäuben. 


Im ſtädtiſchen Schlachthofe iſt das Schlachtvieh mittels der im Schlacht⸗ 


uch die in den Geſchäften angeſtellten jungen Leute, zur Uebernahme des Amtes als Zähler hofe eingeführten Werkzeuge Keulen, Hämmer u. ſ. w.) zu betäuben. 
and ſchaf seit 9 : 9 3b Beim Schlachten mittels Schlachtmaske müſſen mindeſtens zwei erwachſene 


beſtimmen zu wollen. 


Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen der von uns beſtellten 
Herren Zähl⸗Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche bereit ſind, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei 
dem Herrn Zähl Commiſſar ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau ſchriftlich oder mündlich, 


g genauer Angabe der Wohnung, zu melden. 


Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird ſodann von den Herren : 
Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig ſtimmungen: 


Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. 


zugehen. 
Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs-Vorſtände, 


Perſonen, welchen bis zum 1. December, Mittags 12 Uhr, eine Zählkarte Seitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein 
ſollte, z ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei dem Herrn Zähl - Commiſſar des Bezirks, oder in in unſerem Burean 


cht 


der Zählbezirke und Zählcommiſſionen für die am 1. Dezember 1890 ſtattfindende 


zu melden. 
Al eberſi 
Volkszählung zu Thorn. 


Umfang des Stadtbezirks. 


Nr. des 
Stadt⸗ 


kräftige Perſonen zugezogen werden, von denen die eine den Kopf des Thieres 
hält, während die andere den Schlag führt. 
In anderen Fällen iſt beim Schlachten von Großvieh der Kopf 
unter Ketten oder Stricke vor dem Schlage feſt zu legen. 
5 2 


durch 


Für das Schlachten nach jüdischem Ritus (Schächten) gelten folgende Be- 


1) Die Schächtung darf nur durch einen erprobten Schächter ausgeführt 


und beziehungsweiſe einzeln wohnenden Vorſtandes nachweiſt. 


mus müſſen in gutem Stande 


werden, welcher einen Auftrag eines inländiſchen jüdiſchen Gemeinde: 


2) Das Niederlegen des Großviehs darf nur durch Winden oder ähnliche 
mechaniſche Vorrichtungen bewirkt werden. 


Alle Theile des Mechanis⸗ 
ſein, und die Niederlegung und Schlach— 


tung muß ohne Verzug erfolgen. 


| 3) Während des Niederlegens ift 
| 
mieden werde. 

| 


der Kopf des Thieres unter Anwendung 


geeigneter Vorrichtungen zu unterſtützen und zu führen, damit ein Auf: 
ſchlagen deſſelben auf den Fußboden und ein Bruch der Hörner ver— 


4) Der Schächter hat beim Niederlegen des Thieres zugegen zu ſein und 


die Schächtung ungeſäumt vorzunehmen und zu Ende zu führen. 


Der Zählcommiſſion 


Stellvertreter und Beiſitzer. Thieres feſtzulegen. 


5) Während des Schächtungsactes und während der ganzen Dauer der 
folgenden Muskelkrämpfe, bis zum Eintritt des Todes, iſt der Kopf des 


| 
i Vorſitzender. 
bezirks. — 3 a 5 0 f 6) Das bei der Schächtung entſtrömende Blut darf zur Herſtellung von 
1. Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie⸗Caſerne, DVötihermeilter Teſchke. Nahrungsmitteln nicht verwendet werden. 
Brücken⸗ und Weißes⸗Thor, Caponiere V. und Stadtrath Schwartz. Riemermeiſter Reinelt. 35 
W . - eee | Schlachtvieh darf vor Eintritt des Todes nicht aufgehängt werden. 
2. fAltſtadt Nr. 102 bis incl. 192, ſowie 468 und Stellmachermeiſter Haenecke. 8 4. 
469, Schankhaus I und IT, Schiffer auf Stadtrath Dr. Gerhardt. e F. Bunte 1 \ Das Schlachten ſämmtlichen Viehs, — und insbeſondere auch des Feder- 
Kähnen ? Tiſch ermeiſter Bartlewski. viehs, — iſt in geſchloſſenen, dem öffentlichen Verkehr entzogenen Räumen zu 
3. Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnenthorthurm, . Kaufmann Netz. bewirken. Federvieh kann auch auf abgeſchloſſenen Höfen geſchlachtet werden. 
Nonnenſchanze, Schiefer-Thurm, Defenſions⸗ Rentier Hirſchberger. Schornſteinfegermeiſter Fucks. 5. 
Caſerne und Bromberger⸗Thor. en en. a Das Schlachten in Gegenwart von Kindern unter 14 Jahren iſt verboten. 
4. Reſtaurateur Nicolai. 6. 
Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. Bürgermeiſter Schuſtehrus. ee e Philipp N Es u 139 1 Fiſche zu ſchuppen, oder ihnen die Haut abzuziehen, be- 
q 0 ei] vor ſie getödtet find. 
— Bäckermeiſter Sichtau. | Ebenſo ift es verboten, lebende Fiſche in Salz zu legen, um fie ſich fo 
5. fltſtadt Nr. 390 bis 7 a. = Rathhaus — Rector Sich. 8 ir 3 todt laufen zu laſſen, oder lebende Fiſche zu kochen, oder zu röſten. 
excl. Altſtadt 462. rſchnermeiſter Ruckardt. . 
8. Neuſtadt Nr. 1 bis 111 und 320 Kaufmann Großer Buchbindermeiſter Schulz. Lebende Krebſe dürfen nur in kochendem Waſſer auf's Feuer 'geſetzt wers 
F Uhrmacher Lange. — den, d. h. in Waſſer, welches auf mindeſtens 80 Grad Reaumur erhitzt iſt. 
Nr. is 226 i iſon⸗ 3 8. 
% nt 164169, Joie eh sten Bra Heilgehilfe O. Arndt. | Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Verordnungen werden mit 
mühlenthor-Caſerne und Kerne 3 Kaufmann G. Fehlauer. 3 — — | — Set Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent— 
ilitäriſches ilien⸗ Gebäude am aufmann wski. 0 ritt. 
e en a 5 5 . Strafbar iſt ſowohl Derjenige, welcher die verbotene Handlung vornimmt, 
8. Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und Nr. @ 5 115 Derjenige, welcher fie, — als Meiſter, Dienſtherr, Schächter u. ſ. w. — 
328/31, Jacobsfort, Kun Bar 5 ma | eitet. 3 
deſſelben, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbrückenpfeiler f 5 89. N . R 
— rechten Wala Bess f Mühlenbeſitzer Thielebein. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
macherhaus, Schankhaus III. und e Kaufmann Rittweger Se 2 Thomas. Thorn, SD ie Polizei- lt 
Thor-Caſerne, Neue Enceinte — Palm's Reit⸗ entier A. Wenig. = ung. 
bahn, neues Fortificationsdienſtgebäude, militä⸗ ! e Po de erwa 8 
n Faſchinen⸗Auction. Holzverkaufsbekanntmachung. 
e z 3 be — PR — * 5 1 2 * 5 * — 2 
9. FFiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der rom] —L Lehrer Rogozinsti II. Mittwoch, 12. November cr., Am et 800 
berger⸗Vorſtadt bis zur Schulſtraße incl. deren] Zimmermeiſter Kriwes. Reſtaurateur Zwieg. 3 Nachmittags 3 Uhr m Me: 2 N 
. Oſtſeite, Pioniercaſerne und Hilfslazareth.. i Tiſchlermeiſter Przybill. es ra an einen Brennholz Ver⸗ i von e 10 hr ab 
10. [Weſtlicher Theil der Bromberger⸗Vorſtadt von t f auf, in Ferraris Gaſthaus zu Pod- ſollen in Ferrar 0 8 aus zu Pod⸗ 
i Weſtſeit T nmer. Rector Heidler. gorz die öffentliche Licitation der aus gorz von dem Einſchlag des vorigen 
eee en 75-ee Den Biesjähtigen Schlägen ber Könige. OBeihjhnftsjapees aus Den Schuhe 
Winkenau Fort IVa und Ulanencaſerne. ' Oberförſterei Schirpitz entfallenden zirken Rudak E und Lugau folgende 
a. gleiihermeilter al. Walarec. e eee ſowie die gr al 18000 an Araber 
Alte und Neue Gulmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. 7 92 > 8 5 Angabe über die Lage der einzelnen d. „ 3000 „ Spaltknüppel, 
= . 5 . Hiebsorte, welche für die Abfuhr zur e. „ 2000 „ Reiſer I. Kl., 
12. Alte und Neue een Trepoſch, Kaufmann Kuntze. en oe id ale günſtig zu bezeichnen iſt, 5 8 70 540 „ f an 5 50 2 
2 IN N ind auf dem Bureau des unterzeich⸗ ſowie außerdem diverſe Kiefern⸗Derb⸗ 
13. Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe, alſo: neten Oberförſters zu erfahren 15 und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſt⸗ 
eee bn l a Bahnhofsvorſteher Harke. ir Copialien von dort zu be 8 0 . 
r⸗ anſtalt, Brückenpfeiler am linken iehen. ö über 
5 Weichſelufer 5 Auch find die Herren Nevierförfter das zum Verkauf kommende Holz auf 
14. Militär in militäriſchen Anſtalten und Gebäuden Wird von der Königlichen Commandantur geordnet. Sich zu Forſthaus Rudak u. Förſter Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Thorn, den 4. November 1890. : 
Der Magiſtrat. 


KREKRKKKÖKKKLKR, Inbaliditäts⸗ und 


Für die langen Abende. 
bringe in empfehlende Erinnerung: 
f meine 


Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 
ſetzes zu beſchaffenden Arbeits ꝛc. Nach⸗ 
weiſen, als. 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 


Bücher-Novitäten- 


und 


Husikalien-Leihanstalt, 


sowie meinen 


Journal-Lesezirkel, 


Kit kenkaſſen; 
Eintritt Jederzeit. D. Krankheitsbeſcheini ; 
Günstige Abonnementsbedingungen. N weiber ele ng von Ge 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 
255 Bäckerſtraße 255, 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


NN NNONNTNNNN 


00000000000 
Alters⸗Verſicherungs⸗ 


Wiesner zu Lugau angewieſenen 
Reflectanten die örtlich deutlich bezeich⸗ 
neten Hiebsorte auf Wunſch vorzu⸗ 
eigen. 
Schirpitz, den 3. November 1890. 
Der Oberförſter 


Gensert. 


Jum Verkauf einer zur Nos. Ger- 


Geſchäft ein Atelier für feine 
lach'ſchen Stiftung gehörigen, ſehr 


Damenſchneiderei günſtig gelegenen Bauparzelle (circa 1 


unter ſelbſtſtändiger Leitung meiner Morgen groß) haben wir auf 
Tochter errichtet habe. Montag, 10. Vovember er, 
Practiſche Thätigkeit und längerer Nachmittags 4 Uhr 
Beſuch der Berliner Academie, verſetzen einen öffentlichen Bietungstermin in 
dieſelbe in die Lage für eleganten Sitz der Gaſtwirthſchaft Hohmann, zu 
und tadelloſe Ausführung zu garan⸗[Kl. Mocker angeſetzt. 
tiren. Indem ich bitte, mich bei Be Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarr. 
darf gütigſt beehren zu wollen Andriessen u. Herr Leop. Brosius 
zeichne hochachtungsvoll zu Mocker. 
L. Majunke, Der Gemeinde⸗Kirchenrath 


Culmerſtr. 342, I. Etage. zu St. Georgen. 


Prompte Bedienung. Civile Preiſe. Gründl. ruſſ Unterricht eth. 


Streich, Marienſtr. 282. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
neben meinem Kindergarderoben⸗ 


Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 3. November 1890. 


| Der Oberförfter. 


Gensert. 


— — 


— 


In bekannter guter Ausführung u. 
vorzüglichſten Qualitäten verjendet 
das erſte und größte 
Bettfedern-Lager 
von 
C. F. Kehnroth, Hamburg, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd, ſehr gute Sorte f. 1 M. 25 
Pf. das Pfd., prima Halbdannen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
dannen hochfein 2 Mark 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 


u. 3 M. Bei Abnahme v. 50 Pfd. 
L % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Bekanutmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende des Jahres 1890 
folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der J. Abtheilung 

1. Herr Carl, August Boethke 

2. „ Nathan Leiser 

3. „ Carl Matthes 

4 „ David Wolff 
. bei der II. Abtheilung 

1. Herr Adolf Kotze 

2. „ Carl Pichert 


„ Alexander Rittweger 


= 


Herr Ernst Feyerabendt 
2. „ Ernst, Robert Hirsch: 
[berger 
3. „ Alexander Preuss 
4. „ Dr. Leo Szumann 
Wahlperiode aus der 
I. Abtheilung ausgeſchieden 
Herr Hugo Warda und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl 
für die Wahlperiode bis Ende 
1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d 
für die Wahlperiode bis Ende 1892 
werden die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 


Montag, d. 3. Vovember cr., 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und 
ihre Stimmen dem Wahlvorſtande ab⸗ 
zugeben; hierbei wird bemerkt, daß der 
zu wählende Stadt Verordnete ein 

Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwen⸗ 
dig werden, ſo findet dieſelbe an dem⸗ 
ſelben Orte Freitag, 7. November 1890, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr ſtatt, 
wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. = 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und e auf 
die Dauer von 6 Jahren werden die 
Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 


Montag, 10. November er., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr u. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 

lung auf 


Dienſtag, 11. November cr., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
die Gemeindewähler der I. Abtheilung 
auf 


Mittwoch, 12. November cr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angege— 

benen Tagen und Stunden { 
Rlagiftrats-Sihungszimmer 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 


Wahlvorſtande abzugeben. Bei der 0 


12. November cr. ſtattfindenden Er⸗ 
gänzungswahl in 
muß wiederum mindeſtens 1 Hausbe— 
figer gewählt werden ($$ 16, 22 der 
Städteordnung). 

Sollten bei den Ergünzungswahlen 
zu a, b und e engere Wahlen noth⸗ 
wendig werden, ſo finden een 
an demſelben Orte und zu denſelben 
Stunden 
für die III. Abth. am 17. Novbr. er., 

. 
FF „ 19. Novbr. er, 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 
Fall hiermit eingeladen werden. 

Thorn, den 30. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) wird ein unver: 
heiratheter Hausdiener geſucht; 
derſelbe erhält Wohnung, Beköſtigung 
und 180 Mark jährlichen Lohn. 

Bewerber können ſich in unſerem 
Stadtſecretariat (Bureau II) im Rath: 
hauſe unter Vorlegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. 

Thorn, den 5. November 1890 


Der Wagiſtrat. 


S 


4 „ Robert Tilk 
e. bei der III. Abtheilung 
1 


Deja und Clara Fiebig. 
Policarp Marszewski⸗Mocker und Joſepha 


der I. Abtheilung 


Standesamt Thorn! 
Vom 26. Oetober bis 2. November er. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Roſe, T. des Kaufmanns Siegesmund 
Baſch. 2. Bonislawa Cäcilie, T. des Schuh⸗ 
machers Johann Cybulski. 3. Concordia 
Sophie, T. des Schloſſermeiſters Anton 
Ryscewski. 4. Leokadia Maria, T. des 
Malers Anton Jarzemski. 5. Eliſabeth 
Johanna, T. des Sattlers Carl Habicht. 
6 Leonbard unehel. S. 7 Wanda Loniſe, 
T. des Arb. Emil Förſtner 8. Leo, S. des 
Victualienhändlers Johann Skarboszewski. 
9. Erwin Bernhard Juſtus, S. des Königl. 
Gymnaſiallebrers Bernhard Günther. 10. 
Bolislaw, S. des Arbeiters Severin 
Marczinkowski. 11. Hedwig, T. des Arbet- 
ters Anton Srymanski. 12. Max Eugen, 
S. des Hoboiſten Eugen Fleiſchhauer. 
13. Anna Maria, unebel. T. 

i b. als geſtorben: 

1. Willi, 3 M. 25 T., S. des Haupt⸗ 
zollamtsdieners Dionyſius Biaalke. 2. Julie 
Weinberg, 72 J. 3. Todtgeb. Tochter des 
Arbeiters Bernhard Lenz. 4 Maurerge⸗ 
ſelle Carl Gutzeit, 30 J. 6 M. 12 T. 
5. Joſepb, 5 J. 5 M. 8 T, ©. des Kauf- 
manns Julian Czamecki. 6. Aprollonia, 
3 J. 7 M. 17 T, T des Arbeiters Ignatz 
Kilanowskt. 7. Schubmacher-Meiſterfrau 
Roſalia Czackowski geb. Keſicki. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 


1 Arbeiter Joſeph Luciynski-Ottosdorf 


mit Marianna Lewandowski Ottosdorf. 
2. Arbeiter Jacob Czaikowski ⸗ Kaszorek 
mit Hedwig Gorny⸗Mlynietz. 3. Arbeiter 
Clemens Daniel Münchow Weißenhöbe 
mit Emilie Röhr geb. Fröblich. 4. Eiſen. 
dreber Auguſt Wilhelm Schütke⸗Prinzentbal 
mit Alw ine Bertha Dittmann Jägerhof. 
5. Eigentbümer Leonbard Auyuft Krüger- 
Zodno mit Ottilie Pauline Spider-Antela. 
6. Arbeiter Conſtantin Rocioniewski mit 
Thereſe Zurawski. 7. Schneidermeiſter 
Franz Röſſel mit Anna Redmerski⸗Turzno. 
8. Arbeiter Auguſt Bernhard Kaatz Niekor⸗ 
ken mit Maria Friste-Nielorten. 9. Töpfer 
Julius Paciewie⸗Oſterode mit Clara Ber- 
ger-Oſterode. 10. Gaſtwictbsſoyn Johann 
Tierk⸗Pollenzig mit Caroline Marta Pbi⸗ 
lipp⸗Merzwieſe. 11. Arbeiter Maximilian 
Schmidt ⸗Tütz mit Julianne Cäcilie Zie⸗ 
larth ⸗Tütz. 12 Kaufmann Carl Jaeob 
Roßol mit Wilbelmine Henriette Gram: 
berg. 13. Eigenthümerſohn Emil Lebrecht 
Lutter-Neu Lubize mit Auguſte Matbilde 
Lutter-Neu Lubize. 14. Brigadeſchreiber 
Moritz Stolze mit Emma Mathilde Alwine 
Franz - Neuenburg Weſtpr. 15. Arbeiter 
Johann Andreas Bromberger ⸗ Jägerbof 
mit Hulde Juliane Bertha Schulz⸗Jäger⸗ 
bof. 16. Tiſchler Johann Cbriftian Wölk 
mit Marianna Kalinowski⸗Gr. Radowick. 
e ehelich find verbunden; 5 

1. Schloſſermeiſter Marian Wittkowski⸗ 
Inowrazlaw und Martba Ryciewski. 
2. Schmidt Stanislaus Kawecki und Mar ⸗ 
garethe Perlicki. 3. Feldwebel Mex Hein. 
rich und Hedwig Antenneb. 4. Maurer 
meiſter Hugo Anders und Anna Hörger. 
5. Zimmerer Robert Lucko und Erneſtine 
1 — 6. Königlich Württembergiſcher 
euufeldwebel Joſeph Herr ⸗Poſen und 
Marie von Paris. 7 Sergeant Johann 
8 Tiſchlermeiſter 


Sieradzinski geb, Bernatowicz. 


„ Hprachtiunde fi Grundlag' Deinem Viſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt beſliſſen.“ 
(Rückert. ) 


Das gelüuf. Sprechen, 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des 
Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Ledrer ſicher zu errei⸗ 
chen durch die in 37 Aufl. vervoll⸗ 
kommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach 
d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 

Langenscheidt’sche Verl.-B, Berlin, 

SW. 46, Hallesche Str. 17. 


NB. Wie der Prospect nachweist, haben | 


viele, die nur diese Briefe (nie mündl. 
Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engl. u. Franz, gut bestanden. 


a ee 


4 

ers erwünſcht.) 

a ſluc. M. 2.90 nur durch F. Neter, 
Ndertfiraße 10, Frankfurt a. K. 


gegen Hautunreinigkeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 


Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ des Gesichts etc. ist die wirksamste 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ Seife: 


i 3 jeder Art in ſauberſter 
* Wäsche u. billigſter Ausführ. 


Auguste Knaack, 


Berg nauns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 


Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 50 Pf. bei Ado!f Leetz. 


Strickwollen in allen Qualitäten. Ges 


.— Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 


Bekanntmachung. 


Die Klafjenfteuer = Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1891 bis 


dahin 1892 ſoll nach höherer Veſtimmung am 15. November cr. beginnen. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom nr. machen wir hiermit 


bekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil- und Mi: 
litärbevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen- reſp. klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer in den darauf folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu 
Haushaltung vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonen⸗ 
ſtandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden, z. B. der Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden, der Hausſöhne, welche auswärts ihrer Militärpflicht genügen 
oder dem Studium obliegen, der Haustöchter, welche ſich in auswärtigen Schulen 
oder Penſionaten befinden u. ſ. w. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 

1. Die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzem vorüber⸗ 

N gehenden Beſuch hier anweſenden Civilperſonen . 

N 2. Die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen 
des Unterofficier- und Gemeinenſtandes, wenn dieſelben keiner 
eigenen Haushaltung vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſonenſtands Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. 

Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die 
Haushaltungsvorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Aus- 
füllung zu übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach 
Ausſtellung einer Beſcheinigung: 

f „daß außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Perſonen in den betreffenden Häuſern keine weitereren 
Perſonen vorhanden ſind“ 

bis ſpäteſtens den 18. November cr. zurückzureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvor⸗ 
ſtände und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und 
richtigen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich 
zeitig auf die Strafbeſtimmungen des $ 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen 

Stellvertreter haftet der Behörde, welcher das Verzeichniß der 

| ſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzelnfteuernden aufnimmt, 

für die richtige Angabe derſelben. 

! b. Jedes Familienhaupt ift für die richtige Angabe feiner Angehörigen 
und aller zu ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Per⸗ 
ſonen verantwortlich. i 

c. Jede bei der Aufnahme des Verzeichnichniſſes oder auf ſonſtige 
desfallſige Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unter⸗ 
laſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll außer der Nach⸗ 
zahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße bis zum 
vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden. 

d. Die Unterſuchung gegen Diejenigen, welche ſich einer Uebertretung 
dieſer Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſo⸗ 
fern der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu 
beſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer des von 
derſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Ver⸗ 
fahren gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 18. No⸗ 
vember cr. in unſerer Steuer⸗Receptur eingeliefert ſein, fo würden wir uns 
genöthigt ſehen, die Aufnahmen der Perſonenſtands -Nachweiſungen durch be— 
ſondere Beamte auf Koſten der Säumigen bewirken zu laſſen. 

Thorn, den 6. November 1890. 


er 
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Verblaßte 


Herren⸗ und Damenkleider, Hüte, 
Mäntel, Bänder, Spitzen ꝛe von 
dunkler, namentlich ſchwarzer 
Farbe, welche durch Einwirkung 
von Licht und Staub ihre ur⸗ 
ſprüngliche Farbe verloren haben 
und vergraut find, ſofort wie 
neu ausſehend herzuſtellen, ohne 
ſie zu zertrennen und ohne irgend 
dem Stoffe zu ſchaden, beſteht 
darin, ſie einmal mit 


€ Mariazeller „ 

Magen-Tropfen, 

vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 


Schutzmarke. 


falls er vom n herrührt), 
agenkrampf, artleibigteit, 
od. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speifen u. Getränken, ürmer⸗-, Milz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A r 
ammt Sehräuchsanweiſung 80 Pt., Doppel Lande 
k. 1.40. Centr.sBerf. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremser (Mähren). @ 


Ekel und Erbre en, a 


A Nenovat . Mariazeller f er ge 
zu bürften Beſter Erfolg wird Abführpillen. enten 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher au 
obige Selena und auf die Unterſchriſt des Apoth. 
C,Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
eller Abführpillen find keine Gehelmmittel, die 
Vorſchriſt iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


Jgarantirt. Flaſche mit genauer 
1Gebrauchsanweiſung 40 u. 75 Pf. 
Ablübthien ſind echt zu haben 


in der Niederlage bei Herrn: 
B. v. Wolski in Culmsee. 
| ; ; ; 2 Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
Die Strickerei und Tärberei ‚|meiften Apotheken in Weſtpr eußen und 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten trick: erer der Kd 


3 bieſi k 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie Polizeichlich vorgeſchriebene 


Hotel - Fremdenlisten 


ſowie 


Hotel-Bücher 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


gegeben. 
es arinzeller e und Marinjeller 


‚Arickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick. 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Weſten, Jacken. goſen und 
‚Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher. 
Kinderkleidchen. Jäckchen. Mützen u. 


Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Ge⸗ 

ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Leib- 

binden Aniewärmer Jagd- u. Rad- 

‚fahrerflrümpfe ꝛc. geſtellte Strick ⸗ 

arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 

liefert. Strümpfe zum Auflricken 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Mühlen, Hotels, 
Gaſthöfe, Reſtau⸗ 
rants, Gäſchäftshäuſer, Brauereien, 
Ziegeleien ſucht für zahlungsfähige 
Käufer Moritz Schmidtchen, Guben. 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorrätkig. 


NN NN 

Das im Selbſt = Verlage von 
Gu ſtav Schallehn, Magdeburg, 
erſchienene, auch durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehende Werk: 


„Mein und Dein“ 
enthält den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. einfachen ge⸗ 
werbl⸗ bürgerlichen Buchführung d. d. 
Schulen u. z. Selbſt Unterricht f alle 
Stände u. Berufe, namentlich f. Land⸗ 
wirthe, Handwerker, Gewerbetrei⸗ 
bende a. A. desgl. für Kaufmannslehr⸗ 
linge (gelegentl. Aneignung e. gut. Hand⸗ 
ſchrift), ſowie z. Ertheilung v. Privat⸗ 
Unterricht ꝛc. Das Werk dürfte ſomit 
auch als Geburtstags-, Feſt⸗ u. Con⸗ 
firmationsſpende ſehr geeignet ſein. 
Preiſe, Proſpecte ꝛc. gratis und franco. 


Ke NKR NN 


Einen grossen 


| Posten Gänsefedern, 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Waller, 


Stolp in Pommern. 


0. Bartlewski, 


Thorn, Seglerfr. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 


Lager von 
Holz- u. Aletall. Särgen 


in verſchiedenen Größen. 


cc Ir 
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In der Verlagsbüchhandlung von 
Ernst Lambeck iſt ſoeben erſchienen: 
Stachowitz, Br., 

Pfarrer u. erſter Prediger: 

Die Klage über die Anechtſchaft 
und der Ruf nach Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche. 

Predigt am Abend des Reformations⸗ 
feſtes 1890 in der altſtädtiſchen Kirche 
‚zu Thorn. Preis 30 Pig 

Die Rede behandelt eine der brennendſten 


cht, . Fragen der Gegenwart und wird 


nicht verfeh'en, das Intereſſe der chriſtlichen 
Gemeinden wachzurulen. 

Neu! Meine Hauspantoſſel 
| übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 

ärberei! Bei Trauerfälen schwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 

Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 

Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 

b Schillerſtraße 430. 

Zum Decatiren ae 
mich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
„Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wies 
der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 
Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ꝛc. 
, werden unzerkrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherei u. Garderoben Neinigungs⸗ 

Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. er 
Zur Annahme v. Wäſche z. waſchen 

u. ſaub. plätt. empf. ſich einem geehrt. 
Publ. m. d. Bitte, um zahlr. Aufträg. 

M. Dumanska, Brb.⸗Vorſt. Hofſtr. 166 

Ein verheirath. herrſch. Nu cher 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 

Näh. in der Exped. d. Ztg. 

Elegante und dauerhafte 
Damen-, Herren- und 
Kinder-Stiefel 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik von 
A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263 
neben der Neuſt. Apotheke. 
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Förſterei Barbarken ausgelegt und be⸗ 
merken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres ſtattfinden wird. Modiſtin 


t t der \ | 
gtäalmabfihnitt, welhe bie 3 Rare A 


von rund 105 ha bezw. die 15 dar. GOOOOOOTOOCO 0000000000000 


cellen von rund 324 ha umfaſſen, 


können aber auch vorher unter Aner⸗ Auction. Bekanntmachung. 5 


kennung der ausgelegten Verpachtungs⸗ ; ie ſtädti 
i e derben. 3 den 11. d. M. von 11 Uhr, Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Dar⸗ 


Thorn, den 1. November 1890. 


Mein Gründſtück nebſt Haus auf Abbruch und 1 ſtarken Arbeits- Thorn, den 6. November 1890. 

Kl. Mocker 506 a Nabe des eren gegen gleich baare Bezahlung Der Sparkafjen-Borftand. 
Endemann'ſchen Grundſtücks) bin ich verſteigern. g 18 m. u. ohne Beköſtigung. Zu 
willens zu verkaufen. Ww. Kaiser. ! Logis erf. 59 8.3 
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Bekanntmachung. :OBO9O9O00000900O000200009D9 
Die Abholzungsländereien im Vor⸗ Für die kommende 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Par- 
cellen, im Vorterrain des Fort IV in 
Parcellen vom 1. April 1891 bis 


1. October 1896 zur landwirthſchaftlichen - 
eee 3 Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts⸗ Loilletten, ſowie 


ur Information der Pachtluſtigen Bi N 
haben 95 die Verpachtungsbed ingungen Mänteln und Alanteleits u 


nebſt Parzelleneintheilunngsplan auf der 


ühlen“ Aetien-Gesellschalt. 
Aufforderung zur Aectienzeichnung! 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Teibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476 600 Miark bis zum 1. März 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. 

In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. SO 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Hark, welche als Betriebs⸗ 
capital vorgeſehen ſind. 
N Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700,000 Mtark. 

»Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher ſind und wollen den Reſt von 


eh 500000 Mark durch 500 Actien a 1000 Mark 


Die Actien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. 

Litt. A. find diejenigen Aotien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. 

Litt. B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel- und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. 

Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß fie im Fall der Auflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien Litt. B. zur 
Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. 

Bezüglich der Dividende genießen die Atien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 % Dividende vorweg erhalten; bleibt 
dann noch ein Reingewinn übrig, jo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Aetien 
Litt. A. und B. vertheilt. 

Von den Actien Litt. B. ſind 197 Actien à 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, ſo legen wir nun⸗ 


ne 303 Actien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 


Bankcommandife M. Friedländer, Beck & Co., Bromberg. 

Nathan Cohn, Thorn. W. Jandeker, Thorn. Jacob Sandeker, Thorn. A. Simonſohn, Thorn. 
Thorner Creöitgeſellſchaft, Guflav Vrowe, Thorn. Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen, M. Weinſchenli zu Thorn. 
Bank für Jandwirthſchaft und Induſtrie von Kwilecki, Vokocki & Co., Voſen. 

Culmſeer Volksbank, J. Scharwenlia, Culmſee. Johs. Warck, Danzig. 


Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 beſchloſſen iſt. 

Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. 

Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 5 

Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 „% acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und nach 
Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Leibitſcher 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50 000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden Kapitals 
von über 7 „% gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine 
erheblich höhere ſein wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 Tonnen Getreide und 164 
Tonnen Schroot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragtare auf 689 283 Mark 
berechnet. 


N 
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Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter T. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27.011. 1888 ſein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich vereidigter 
Tarator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und feine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Veibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine 
vorzügliche bezeichnen müſſe. 

Nach augeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Woltmanm chen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſer⸗ 
quantum von 21 Kubikmeter per Sekunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 

Dieſe Zahlen ergäben bei 68 „% Nutzeffect eine effective Kraft von a 


400 Pferdekräften, 


dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 
Nach der Taxe vom 5./12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 
Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, ift neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen find noch nicht eingeſtellt. 
Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 
Der Aalfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich jährlich 
1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 
Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien-Geſellſchaft jeder Gründer⸗ 


gewinn ausgeſchloſſen iſt. > 
E. Block, Gutsbeſitzer, Schänmalde bei Thorn. 


Emil Dietrich in Firma C. B. Dietrich & Hohn, Thorn. Guftav gehlauer, Kaufmann, Thorn. 
F. Guntemenyer, Brominna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. Hübner in Firma Guſtav Weeſe, Thorn. 


Mi. Weinſchenck, Gutsbeſitzer, Tulkau bei Thorn. 


75 


Herbſt⸗, Winter⸗ u. Ball⸗Saiſon 


empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzeude 


in ftreng moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 
preiswerth ausgeführt. — Streafenkleider von 7 Mk. an. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 


f 


werde ich die Bretterſchuppen, die lehn gegen Wechſel zu 1% über dem 
auf dem Terrain, welches die Stadt von Wechſelzins der Reichsbank, zur Zeit 
Der Magiſtrat. der Schloßmühle gekauft hat, ſtehen, alſo zu 6¼ %. 


W. Wilckens, Auctionator u. Taxator. Breiteſtr. 459, II Tr. 


— —3ow·.U —— 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


2. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 263. 


Sonntag, den 9. Novemberz1890. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 72 Tauſend 
Stück Ziegelſteinen zur Herſtellung 
eines Waſſerſtationsgebäudes auf Bahn⸗ 
hof Oſterode ſoll verdungen werden. 

Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote und Proben ſind 
verſiegelt und gebührenfrei bis zum 
17. November d. 38, Vormittags 
9 Uhr an mich einzureichen. Die Be⸗ 
dingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau der Eiſenbahn-Bau⸗ 
Inſpection hierſelbſt eingeſehen oder 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. bezogen 
werden. 

Oſterode, den 4. November 1890. 


Der Eiſenbahnbau⸗Inſpeetor 
Francke. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Am 13. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werden von den Vollziehungs⸗Beamten 
Baes in der Wohnung der Frau 
Mintner, Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 33b. 
hierſelbſt 
1 Komode 
1 birkenes Kleiderſpind 
an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn, den 7. November 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Arac * 

Rum Portwein 
eto. Punsch. 


4 für Kranke und Reconvalescen⸗ 
Kräftigung ten und bewährt ſich vorzüglich als 
— — bei Katarrh, Keuchhuſten sc, Flaſche 75 Pf. 


= = 
Malz-Extract mit Eisen 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zühne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 


li 
Preis pro Flaſche 1 Mk. Saba 


rantheit) 
ildung bei Kindern. 


ee 


Berlinische 


LEDBNS-VerSicerungs-Geselschail. 890. ZKoſt 


i Gegründet 1836. 
Die 1836 gegründete Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesell- 
schaft gehört bekanntlich zu den solidesten und besten in Deutschland. 
Ende 1889 betrug das Versicherungs-Capital bereits 
Mark 134933859, 
der gesammte Garantiefonds 
Mark 45 132703. 
Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 
Versicherungen unter günstigen Bedingungen und partieipiren die mit 


Anspruch auf Gewinn Versicherten am Gewinne der Gesellschaft nach 
fünf Jahren. 


Auf die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 33¼ % 
Dividende. 


Zur näheren Auskunft, sowie zur Vermittelung von Versicherungs- 
Anträgen halte mich stets gern bereit. 


Max Lambeck-Thorn. 
TE a a a a a a aa 


C. F. Schulze & Co, Berlin, 


empfehlen 


selbstthätige geräuschlose Thürschliesser 


nur 
höchst 


prämiirte 


von 


n a. R 


empfiehlt 2 (Deutsches Reichs-Patent) 
A. Mazurkiewicz, | ollkommenstes dauerhaftes System. 
7 Bartels obe Thorn, 
O bert Tilk. 


N: Profeſſor Dr. Liebers 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 
empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil- und Beamten-Mützen. 
Beſtellungen und Reparaturen 

werden prompt ausgeführt. 
Bringe mein neu ſortirtes 
Lager in Tafchenuhren, 
Wanduhren, Regula 
teuren, Weckern, Uhr⸗ 
ketten ꝛe. und optiſche 
Waaren bei billigſter Preis⸗ 
rechnung in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


s Grunwald, Sacheſtr. 6. 
W Eiſerne 
Geldſchränke 

mit Stahlpanzer 

I. R P. No. 32773) 

f und eijerne 

Caſſetten 

n offerirt 
Robert Tilk. 

Jalz⸗Speck, geräuchert. Band: 

ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 

loſigkeit, Appetitloſigkeit!“ Verdauungs- und andere Be⸗ 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. NY, 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. N 
u haben u bin allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
Il as Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
i daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofitenre. 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die | 

ächten „St. Jacobs Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mt. 
Central⸗Depot: Köln, a, Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybi cki; 

Gneſen: B. Huth. 


EFELLZITEN 


Beſte oberſchleſiſche Stück. Würfel-, Nuß⸗ 
Förder Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. | 
Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand gejegt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
O. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
n 3 78 0 Mere ie 1 ER rege gie au 4 ER 
R - ma ene ſchnelle Dampfer. — aſte Paſſagepreiſe. 
Singer nd ene Wonkgttäns Einrltung und Gelegenpet fir Ju endet Peli 
Hand-Rähmeaschine Deuiseh-Australische Dampfschiffs-benossenschaft, Hamburg. 


Auskunft ertheilt 
J. S. Caro in Thorn. 


nme | 


DEE Sämmtliche ER 5 
Maler Arbeiten 9 Haare 


werden ſauber und geſchmackvoll FP. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. Eliſabethſtraße Nr. 8. 


dt. Gywinski & I. Kisielewski, |1 mööl. Vorderzimmer 


Maler, Heiligeiſtſtr. Nr. 176. zu haben. Brückenſtr. 19, II. Trp 


ſind billig zu verkaufen. Auch bringe 
ich meine Nähmaſchinenreparaturwerk⸗ 
ſtatt in empfehlende Erinnerung. 
A. Seefeldt, 
OGerechteſtraße Nr. 118. 
— Schmerzſoſe 
Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


OHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT 


Linderung Reizzuſtüänden ne Athmungsorgane 
Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 


Jernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee- Straße 10 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


geben und unterftiigt weſentlich die Rnochen⸗ 
reis pro Flaſche 1 Mk. 


9 


„Heuriger“ 


empfiehlt 


Ge 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 
Preise. 


Neue Wilhelmstr. ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedriohstrasse. 


der Hausfrau, 


welche in ihrer Wirthschaft 
selbst Hand anlegt, dabei 
aber doch auf eine schöne 
glatte Hand Werth legt und 
dieselbe unempfindlich ge- 
a gen rauhe Luft, Nässe und 
Frost sich erhalten will, kann P. Bin- 
der’s Hand-Balsam nicht genug 
empfohlen werden. Zu haben in allen 
besseren Parfümerien. Preis pro Flasche 
60 Pfg. Wiederverkäufer Rabatt, Schutz- 
marke genau zu beachten. 1 


Deutsche Parfum-Fabrik 
. Binder, Köln a. Rn. 


— — 


Seglerstr. 
94 


empfiehlt 


Herren-, Damen u. Minler-Garlerobe, 


N 
— 
3 
8 
l 
= 
© 
20 
= 


Makartbongnuets, 
Phönix⸗, Uva⸗ und Pampaswedel, 
Japan und Rohrfächer, Körbe mit 

friſchen und künſtlichen Blumen. 
Grüne wie ſilberne Myrthenkränze, 
Ballbouquets, Kleidergarnituren und 
Trauerkränze empfielt die Blumen- 
handlung von 0 

H. Gohl, Schillerstr. 

+8 Nach beendeter Inſtand⸗ 


ſetzung der Bock Wind⸗ 
mühle in Schönwalde 


und 9 Morgen Land, 
dieſelbe von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen, oder 
zu verpachten. 

Näheres bei Bäckermeiſter 


H. Baehr- Thorn. 


Raon 
2 4 
6 


Theilnehmer 


mit einem Capital von 10 bis 
15000 Mark geſucht für eine in 
einer größeren Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt ſeit ca. 30 Jahren beſtehende 
rentable Buchdruckerei, deren Be⸗ 
ſitzer ſich in einigen Jahren vom 
Geſchäfte zurückzuziehen beabſichtigt. 
Offerten unter N. 25 706 an 
© Haasenstein & Vogler, A6. 
in Breslau. 


Für 1,50 Mark. 


1 Gründel op. 17 „Am Weichselstrande“ 
Walzer (2,00), Bauer op. 2 „Die Lie- 
benswürdige“ Polka - Mazurka (0,60), 
Bauer op. 8 „Landwehr-Marsch“ (0,80), 
Wagner op. 103 „Fräulein Ida“, Polka 
frangaise (1,00) u. Gründel op. 18 „Das 
gestörte Glück“ Lied für Sopran (1,20). 

Gegen Einsendung des Betrages (in 
Briefmarken) liefert franko 


Walter Lambeck-Thorn. 
Adressbuch 


der Gutzbesitzer derProv Westpreussen. 
Gegen Einsend des Betrages von2 Mk. 
(in Briefmarken) versendet franco. 


Walter Lambeck - Thorn. 


— ——2— nn 


Kernige, kieferne 


Mühlenwellen 


hat abzugeben 


Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


40,000 Mark 


zu 4 - 4½½ % Zinzfuss auf feine 
Hypotheken sofort zu vergeben. 

2 * Chrzanowski-Thorn. 
Ein junges Müdchen, 
zum Putzen der Waare, wird 


für ſofort geſucht. 


Reflectanten wollen ih EM 1 
Nachm. zwiſchen 2-3 Uhr melden bei 
Ph. Elkan, Nachf. 


Eine fast neue Nähmaschine, 


neueſten Syſtems, bei Kaufm. Brosius, 
Wind: u. Bäckerſtr. Ecke, billig zu verk. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt. 


DEE" Bestellungen per Pestkurte. 
J. Globig, Kl. Mocker. 


ITIN A MTI en reine, 
junge Dame, 
i Ausländ.,gebild. 


u. von perſönl. 
Repräſent., mit vieler Gemüths⸗ und 
Herzensbildung, ſuche ich einen Herrn 
in guter Poſition. Nicht anonyme 
Selbſtreflectanten belieben ſich zu wenden 
an Julius Wohlmann, Breslau, 
Oderſtr. 3. Abs. Discr. Rückporto. 


Mohrrüben, 
beſtes Herbſtfutter für Pferde gegen 
Kropf verkauft den Ctr. à 1 Mark 


Block -Schünwalde. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am (23. Sonntag n. Trin.), 9 November er. 
Vorm. 9¼ l mies re = 

9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte Derſelbe. 

Collecte für die Lutherſtiftrung der Ges 
meinde zur Vertheilung von Bibeln an 
arme Confirmanden. 

Abends kein Gottesdienſt. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm. 9˙% Uhr: Herr Prediger Calmus. 

Colleete für den Provinzialverein der 
deutſchen Lutberſtiftung. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuftädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 
K Herr Diviſionspfarrer Keller. 
vangel- lutheriſche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, 10. November er. 

Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


g 


| 
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Su S Kl 
Auf. Tuch 
u 0 ae 
Gummi-Boots 
ee und wollene 


E Halstücher, IM 
5 70 Aer eder, 
woll. Weſten, 


Unterröcke, Schürzen 


Regenſchirme 


empfiehlt in 
grösster W billigst 


Albert Früngel, 
Neuft. Markt 213. 


6 


Wir haben ſämmtliche Waaren zu ſehr 


Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 


Kleinkind - Dewahr- Verein. 


Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, die darauf ausgehen, daß die 
Wohlthätigkeits⸗Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren möglichſt verzichten 
möchten, hat der Vorſtand beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von der 
bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 


Weinhnachts-Bazarse 
Abſtand zu nehmen 
in der Hoffnung, daß ihm die zur Fortführung und Erweiterung ſeiner drei 
forderlichen Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 
Wir richten daher an die Mitglieder und Gönner unſers Vereins die 


die dringende Bitte, 
bis zum 1. December d. Is. 
den ſonſt für unſern Weihnachts⸗Bazar verwandten Betrag in Geld oder 
ſolchen Gegenſtänden, die zur Beſcheerung armer S—Gjähriger Kinder 
geeignet ſind bei den Unterzeichneten oder in unſere Anſtalten an der Bache, 
auf der Bromberger ⸗Vorſtadt (Schulſtraße) und auf der Jacobs » Vorſtadt 
gütigſt abgeben zu wollen. 


Der Vorstand. 
gez. Emma Feldt, Luise Glückmann, 
Anna Hübner, Hedwig Adolph, Rosa von 
Fischer, Emma Tebrick, Laura Lilie, 
Hanna Schwartz, Johanna Sponnagel, 
Dietrich. Herfort. Kuntze. Adolph, Il itiler. 
Dr. Meyer. Stachowitz. 29 


— Soolbad Inowrazlaw. = 


Dr. Warschauers Wasserhell- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen, 
Das ganze Jahr — eöffnet. Sor gste Be- 
handlung von ohronischen K eiton und 80 8 
stünden des kindlichen wie 8 reiferen Alters. 
—— — r Bäder. Inhalatorium. Elekt otherapie, 
. — astik, Massage, Diätkuren, Mil ofyr 
Abe F Verpflegung. Mässige Preise, FN atis und franko, 
arschauer. 


| 


Putz- u. eee eee 
von 
A. Jendrowska, 


448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen 
Preiſen: 

Herbst- und Winterhüte 
wollene und ſeidene Kapotten, 


Tücher, Shawls, Morgenhauben, 


Ballblumen, Ball⸗ und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 


| wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, iu namen 7 — 
Wer von Zinsen feot und sien 
höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 
Renten - Versicherungs - Anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 
2 Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann. — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
3 3 zur . ir 5 1 Anstalt. — 1 
apitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
Zahnersatz, bei dieser ab, wer eine Tochter e einen Sohn dem Studium 
Zahnfüllungen zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 
u. L. w. ausreichendes Capital sichern will. 
Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: 
3 Promille der massgebenden Prämiensummen. 


Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 
Regenſchirme, Corſets, Schürzen, 
und Trikot⸗Taillen. 


Kurzwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabrikpreifen. 
— 2 


. er 


Atelier 
Breltestr. 53 (Rathsapotheke.) 
ür 


Sänzlicher Ausverkauf 


Aufgabe des Geschäfts. 


In Folge Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes löſen wir 19 85 hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 
fehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar ausverkauft fein. 


billigen, feſten Preifen 


ausgezeichnet und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, en 


Anſtalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung jeiner etwa 300 Zöglinge er⸗ 


Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 
Saiſon verſehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, fehr Billig abgegeben werden. 


Anfer tigungen von Wäsche- Gegenständen 


werden, jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Preiſen übernommen. 


J. WEINBAUN & CO. 


EERFIETTER TER BETT TEHIES TH STEHT TB IT — 


greuzsaiti,, 


pIRM IN 


Eisenrahmen 


und Repetitions- Mechanik 


von 


Fl Vorpackg.| * 
“So Marx 25 


empflehlt 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg 1. Pr. 


ortmunder (lichtes) 


hervorragend durch große Haltbarkeit 
empfiehlt 


r. Bahnstation. 


Bier 


in aner kannt vorzüglicher Qualität 


Friedr. Dieckmann- Posen. 


Alleiniger Vertreter der 


Dortmunder-Union-Brauerei 


für Stadt und Provinz Poſen. 


Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen. 


KXXX 
Breiteſtr. 310. Thorn 
8 ©. Scharf 
Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


X 
Breiteſtr. 310. 


Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den 


modernſten 


Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 


Große Auswahl in 1 Muffen, Pelzbaretts, 
teppichen, Pelzdecken für 27 und Schlitten, Fußſäcke, 
zn allen Fellarten. 


elzmützen, Pelz⸗ 


ußtaſchen 


V Beſtellungen, Reparaturen und Mobernifirung 3 


und ſorgfältig. 
0 


XN 


— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


